
Gesundheitswesen

Statistisches Bundesamt

Fachserie 12

i:i ,i.
,i l.''r'

. .,i,4 . "

Reihe S.3
Fragen zur Gesundheit

1986

Metzler - Poeschel Stuttgart





Gesundheitswesen

Reihe S.3
Fragen zur Gesundheit

1986

6()ü?'r"//'r.r1,a,

Statistisches Bundesamt

Fachserie 12

Stotistisches Bu ndeso mt
Bibliothek - Dokumentotion' Archiv

E

Metzler - Poeschel Stuttgart



Herausgeber :
Statistisches Bundesamt
Gustav-Stresemann-Ring 1 1

6200 ltiesbaden I

Verlag:
Metzler-Poeschel Stuttg art

Verlagsauslieferung:
Hermann I€ins GmbH & Co.
Verlags-KG
Holzwiesenstr. 2
7408 Kusterdingen
Telefon: 07071/33046
Telex: 7 262 89 1 mepo d
Telefax: 07071/33653

Erscheinungsfotge : unregelmäßig

Erschienen im August 1989

Preis: Dltl g rTO

Bestellnummerz 2129003 - 85900

Nachdruck - auch auszugsweise - nur mit euellenangabe
unter Einsendung eines Belegexemplares gestattet.



Inhalt

Vorbemerkung ...

Textteil

I Erhebungsverfahren
Tatbestände
Begriffe mit Bezug zur cesundheit ...
Sonstige Begriffe
Anpassung und Hochrechnung
Fehlerrechnung
Stichprobenfehler und systematischer FehlerZufallsfehler ........
Gesundheitszustand der Bevölkerung

Tabellenteil

Tabellenübersicht nach Gliederungsmerkmalen
Bevölkerung, Kranke und Unfall.ver
Nach Altersgruppen
Nach Ländern ...
Nach Ländern, Standardisiert auf den
Nach Altersgruppen und Familienstand
Nach Privathaushalten, Art der Behand
Nach Privathaushalten und monatlichem Haushaltsnet
Nach Dauer der Krankheit,/Unfallverletzung,
Nach Art der Behandlung, Altersgruppen und
Nach Altersgruppen und überwiegendem Lebens

2
2.1
2.2
3

4
4.1
4.2
5

1

2
3
4
5
5
7
I
9

2
2.1
2.2
2.3
3
3.1
3.2
4
4.1
4.2
5

Seite
I

16

5

6
7

9

10
10
t1

letzte im April 1 985

Altersaufbau der Bevölkerung im Bundesgebiet ......
Iung und Altersgr

17
19
20
21
22
24
25
27
29
31.10 Nach Art des Krankenversicherungsschutzes

Kranke und Unfallverletzte Erwerbstätige im April 1 986
Nach Altersg und Wi rtschaftsbereichenruppen

unfähi9 keit, Al
Nach Arbeitsunfähigkeit uncl

Altersgruppen und Beteiligung am Erwerbsleben
Beteiligung am Erwerbsleben .
unterhalt

und Stellung im Beruf
Nettoeinkommen

n

assen
986 nach Altersgruppen und Dauer der

ankenhausbehancllung im April 1986 nach

lnahme an einer Schluckimpfung gegen Kinder-

Nach Arbeits tersgruppen
monatlichem

32
33
35

Kranke und Unfallverletzte im April 1 985
Nach Altersgruppen und Dauer der Krankheit/Unf allverletz
Nach Art der Behandlung. Altersgruppen und Gemeindegr
Unfallverletzte im April 1986
Nach Art des Unfalls und Altersgruppen ..
Nach Art des Unfalls und Gemeindegrößenkl

36
37

39
40

6

7

Krank und unfallverletzt Gewesene im April 1

Krankhe it,/Unf allverletzung .
Kranke und Unfallverletzte in stationärer Kr
Dauer der Behandlung und Altersgruppen ....

Bevölkerung im April 1986 nach Tei
Iähmung und nach Altersgrupp€n ..

41

42

43

45

Anhang

Ergänzungsbogen zum Mikrozensus 1986

Z e ichene rkIär unq

x = Tabellenfach gesperrt, weil
Aussage nicht sinnvoll

,/ = keine Angaben, da Zahlenwertnicht sicher genug
( ) = Aussagewert eingeschränkt, da der

Zahlenwert statistisch relativ
unsicher ist
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Vorbemerkung

In diesem Bericht werden clie Ergebnisse der Mikrozensuserhe-

bung zum Gesundheitszustand der BevöIkerung von 1986 vorge-
stellt. Die Fragen zur Gesundheit wurden im April 1986 an

0r5 t der Bevölkerung gerichtet. Ihre Beantwortung war frei-
willig. Die wesentlichen Ergebnisse dieser Erhebung wurden

im Februar 1989 unter dem Titel "Gesundheitszustand der Be-

völkerungn in der zeitschrift "9{irtschaft und Statistik",
HefL 2/89 veröffentlicht. Sie sind in diesem Bericht nochmals

abgedruckt (Abschnitt 5). Die in den Tabellen verwendeten Be-

griffe sind im folgenden er1äutert, sofern sie abweichend

oder eingeschränkt gegenüber dem allgemeinen Sprachgebrauch

verwendet werden (Abschnitt 2). Desweiteren wird im Detail
aufgeführt, in welchen Fällen Ergebnisse in Tabellen unter-
drückt oder als beschränkt aussagefähig gekennzeichnet werden

(Abschnitt 4).
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1 Erhebungsverfahren

Beim Mikrozensus handelt es sich um eine
flächendeckend organisierte, repräsenta-
tive Bevölkerungsstichprobe mit breitge-
streuter Thematik. Das Frageprogramm des
üikrozensus ist durch das Mikrozensusge-
setz und die entsprechende Verordnung von
1985 festgelegtl). zum Grundprogramm, das
jährlich mit einem Auswahlsatz von 1 t er-
hoben wird, gehören Tatbestände wie Anga-
ben zur Person, Familie, Hausha1t, Staats-

angehörigkeit, Wohnsitz und Erwerbstätig-
keit. Die Ergänzungserhebungen - hierzu
gehören auch die Fragen zur Gesundheit -
werden mit variablem Auswahlsatz und un-
terschiedlicher Periodizität dlurchgeführt.
oie Übersicht rErhebungstermine und Aussahl-
sätze der Tatbestäncle für den Itlikrozensus
1985 bis 1990" gibt einen Überbtick itber
das Erhebungsprogramm in den einzelnen
Jahren.

1990

Übersicht 'l

Erhebungstermine und Auswahlsätze der Tatbestände für den llikrozensus

Erhebungsjahr und Auswahlsätze (in t)
Tatbestand

I 985 1 986 1987 1988 19 89

Itlerkmale der Person, Familien-, Haushalts-
zusammenhang, Staatsangehörigkeit,
Haupt-, Nebenwohnung

Erwerbstätigkeit, Arbeitssuche, Arbeits-losigkeit, Nichterwerbstätigkeit, Kind
im Vorschulalter, Schüler, Student .....

Quellen des Iebensunterhalts, Höhe
des Einkommens

Angaben zur gesetzlichen und privaten
Krankenversicherung und zur gesetz-
lichen Rentenversicherung

Urlaubs- und Erholungsreisen
Berufliche Verhältnisse, insbesondere
Tätigke itsme rkmale

Aus- und lveiterbilclung
Besondere Angaben für Ausländer
Wohnsituation der Haushalte
Pendlereigenschaft, -merkmale
Fragen zur Gesundheit
Behinde rtene igenschaf t
Private und betriebliche Altersvorsorge ....

a) Auskunft freiwillig.

Seit April 1972 wi.rd für den Mikrozensus ein
Stichprobenplan angewendet, der auf der Basis
der Volks- und Berufszählung 1970 beruht. Die
ausführliche methodische Darstellung dieses

1 ) Gesetz über ilie Durchführung einer Reprä-sentativstatistik über clie Bevölkerung und
den Arbeitsmarkt vom 10. Juni 1985 (BGBI.
S. 955) sowie die entsprechende Verordnung
vom 14. Juni 1985 (BGBl. I S.967).

o,r") o,ru) o,r") o,1u) orlu) orlt)

0,5t)
0r5
0,25

0r5u)
0r5
O r25

I

Stichprobenplanes kann der Fachserie A6/l-1972
entnommen werden.

Die Fragen des Grundprogramms beziehen sich
grundsätzlich auf die Berichtawoche oder den
Berichtstag. Dagegen werden bei clen Fragen zur
Gesundheit alle jene Krankheiten und Unfall-
verletzr -rcn erfaßt, unter denen der Befragte
am ErheDq- - ':ag und in den davorliegenden 4

Wochen gelitten hat. Dlan bezeichnet dieses
Verfahren aIs Erhebung mit einem "gleitenden
Berichtszeitraum' .
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Der Fragebogen sieht für jede Person nur eine
Angabe für Krankheiten oder Unfallverletzungen
vor. Deshalb müssen die Befragten bei gleich-
zeitigem Vorliegen die ihrer Ansicht nach
schwerwiegendere Beeinträchtigung angeben.

Die Erhebung der Schluckimpfung richtet sich
an aIIe Befragten und urnfaßt alle Impfungen,
die im Zeitraum vor dem Berichtstag stattge-
funden haben.

2 Tatbestände

Im folgenden werden die Definitionen für
jene Tatbestände aufgeführt, die in der Erhe-
bung und in diesem Bericht in einer bestimm-
ten, exakt abgegrenzten Form verwendet werden.

2.1 Begriffe mit Bezug zur Gesundheit

SrerElglEcllyerls!c!.:.
Eine Krankheit oder Unfallverletzung liegt vor,
wenn eine Person sich während des Berichtszeit-
raumes in ihrem Gesundheitszustand so beein-
trächtigt gefühlt hat, daß sie ihre übliche
Beschäftigung nicht voll ausüben konnte (2.B.
Spielen oder Kindergartenbesuch bei Kindern,
Schulbesuch bei Kindern und Jugendlichen, Be-
rufstätigkeit bei Beschäftigten, Hausarbeit
bzw. Freizeittätigkeit bei nichtberufstätigen
Personen). Dabei kommt es nicht darauf an, ob
wegen der Beschwerden ein Arzt aufgesucht wur-
de. Unabhängig von dieser Beeinträchtigung
liegt jedoch eine Krankheit immer dann vor,
wenn im Berichtszeitraum von einem Arzt oder
Heilpraktiker eine Diagnose gestellt und eine
Behandlung durchgeführt wurde. Bei langfristi-
gen Leiden (2.8. Zuckerkrankheit, Bluthoch-
druck) ist es nicht ausschlaggebend. ob der
Befragte in der Ausübung seiner gewöhnlichen
Beschäftigung beeinträchtigt war oder nicht.
Auch ein angeborenes Leiden oder eine Körper-
behinderung sind a1s Krankheit einzuordnen, so-
fern sie regelmäßig ärztlich behandelt werden.

Schwangerschaft, Entbindung und Wochenbett
zäh1en nicht als Krankheit; in diesem Zusam-
menhang auftretende Komplikationen, die zu
einer wesentlichen Einschränkung der üblichen
Tätigkeit führen oder ärztliche Behandlung
erfordern, gelten dagegen aIs Krankheit.

AIs Unfälle gelten plötzliche Ereignisse, die
eine Verletzung oder eine andere Beeinträchti-
gung der Gesundheit eines Menschen verursachen
(2.8. Gehirnerschütterung durch einen Sturz).

9eges-qes-§rssE!eiglq!Eellyerle!zglsi.
Hier ist die Gesamtdauer der Krankheit,/Unfa11-
verJ.etzung angegeben, einschl. der Zeit, die
außerhalb des Berichtszeitraumes 1iegt.

Dauert die Krankheit am Befragungstag noch
an, so gilt der zeitraum bis zu diesem Stich-
tag .

EreqEl9r
Personen, deren Krankheit,/Unfallverletzung am

Berichtstag abgeschlossen war.

Art der Behandl
Eine ambulante ärztliche Behandlung kann durch
einen niedergelassenen AIlgemein- oder Ge-
bietsarzt oder in der Ambulanz (Poliklinik)
eines Krankenhauses vorgenonmen hrerden.

Eine stationäre Krankenhausbehandlung liegt
vor, sofern der Befragte mindestens eine Nacht
in ein Krankenhaus aufgenommen und dort ver-
pflegt, ärztlich behandelt oder auf sonstige
Art medizinisch oder pflegerisch betreut wur-
de. Dabei zäh1en Einrichtungen, in denen le-
diglich eine überwachung ohne regelmäßige
ärztliche Behandlung stattfindet (2.8. Anstal-
ten zur Unterbringung Gebrechlicher oder Erho-
lungsbedürftiger, Altersheime, Pf legeheime)
nicht zu den Krankenhäusern.

Bei gleichzeitiger stationärer und ambulanter
Behandlung im Krankenhaus gilt die stationäre
Behandlung vorrangig.

9egcr-9er-c!e!iesäsel-9e!eg§1gegi.
Die Frage nach der Dauer der stationären Be-
handlung richtet sich an Personen, die sich im
Berichtszeitraum im Krankenhaus aufgehalten
haben, am Befragungstag aber bereits entlassen
lraren. In allen anderen FäIlen ist "noch an-
dauernd" angegeben.

4rEei!scg!äb!gEc!!:.
Eine Arbeit.sunfähigkeit liegt dann vor, wenn
ein Erwerbstätiger wegen seiner Krankheit bzw.
Unfallverletzung am Befragungstag oder minde-
stens einen vollen Tag im Berichtszeitraum
seiner Arbeit nicht nachgehen konnte. Auch hier
ist angegeben, ob diese Arbeitsunfähigkeit ggf.
bereits beendet ist oder noch andauert.

SeUvisle!z!-gecseslci
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Arg-gs§-q!€ellei
Als Arbeits- oder Dienstunfall gelten Unfälle,
die Erwerbstätigen bei der Ausübung ihrer Er-
werbstätigkeit (am Arbeitsplatz) zugestoßen
sind. Unfälle auf dem lteg von und zur Arbeit
(Wegeunfälle) gehören nicht zu den Arbeits-
oder DienstunfäI1en, sondern zu den Verkehrs-
unfällen.

Verkehrsunfälle sind UnfäIle in öffentlichen
Verkehr und auf privaten verkehrswegen. Dazu
zählen alle l{egeunfäIle, d.h. auch solche von
Fußgängern ohne Beteiligung eines pahrzeuges.
Erfolgt der Verkehrsunfall in der Ausübung der
Arbeit (2.B. bei Busfahrern) so ist "Arbeits-,/
Dienstunfall" einzutragen.

Zu den häuslichen Unfällen gehören die UnfäIle
im häuslichen Bereich (einschl. zugang, Hof-
fläche, Hausgarten, Garage), die sich bei
hauswirtschaftlicher oder sonstiger Tätigkeit
ereignen. Auszugrenzen sind ArbeitsunfäI1e im
häuslichen Bereich (2.8. von Elektrikern,
Briefträgern oder hauswirtschaftlich Bedienste-
ten); Unfälle von Hausfrauen bei ihrer Tätig-
keit sind hingegen nur häusliche Unfälle.

Zu den Freizeitunfällen zählen Unfälle, die
sich während der Ereizeit, bei Sport und Spiel,
bei einer Hobbytätigkeit oder einer sonstigen
Freizeitbeschäftigung ereignen. Unfälle von
Berufssportlern gelten als Arbeits-,/Dienstun-
fall, Sport oder Spielunfälle in der Schule
oder im häuslichen Bereich als sonstige Un-
fäIIe bzw. häusliche Unfäl1e.

Die Kategorie 'sonstiqer Unfall (einschl.
Schu1unfalI )' umfaßt alle sonst nicht zuzu-
ordnenden Fä1Ie. Hierzu zählen auch Unfälle,
clie sich bei einer schulischen Veranstaltung
außerhalb des Schulgeländes ereignen, nicht
aber UnfäIle auf dem Schulweg, die den Wege-
unfäIlen bzw. den Verkehrsunfällen zuzurech-
nen sind.

§sblgsElspEglg:.
Der Befragte gibt an, ob er jemals an einer
Schluckimpfung gegen Kinderlähmung (polio-
myelitis) teilgenommen hat und in welchem
Jahr diese Impfung stattgefunden hat.

2.2 Sonstige Begriffe

Pgy§IEggCgSi (sevölkerung am Ort der alteini-
gen bzw. Haupthrohnung): Zur 'BevöIkerung" ge-

hören alle Personen mit nur einer lgohnung.
Weiterhin z{llen Personen nit mehreren Wohnun-
gen am Ort ihrer Hauptwohnung zur ,Bevölke-
rung'. Hauptwohnung ist die vorwiegend be-
nutzte Wohnung. Für Verheiratete, die nicht
dauernd getrennt von ihrer panilie leben, gilt
die vorwiegend benutzte Wohnung der Fanilie
als Hauptwohnung. In Zseife!.sfällen iet die
vorwiegend benutzte Wohnung dort, wo der
Schwerpunkt der Lebensbezlehung der person
liegt.

Personen mit weiterer Wohnung im Ausland (2.8.
Arbeiter auf ltontage) sind der Bevölkerung ih-
rer im Bundesgebiet gelegenen Eeinatgemeinde
zugerechnet.

Soldaten im Grundwehrdienst oder auf llehrübung
sind der ltohngemeinde vor ihrer Einberufung,
Patienten in Krankenhäusern sowie personen in
Untersuchungshaft ihrer ltohngemeinde zuge-
ordnet.

Berufssoldaten, Soldaten auf Zeit, Angehörige
des Bundesgrenzschutzes und der Bereitschafts-
polizei in Gemeinschaftsunterkünften gehören
ebenso wie Strafgefangene sowie alle Dauerin-
sassen von Gemeingchafts- und Anstaltaunter-
künften und das in Gemeinschafts- und An-
staltsunterkünften wohnende personal zur Be-
völkerung der Anstaltsgemeinde.

Nicht zur Bevölkerung gehören alle Angehöri-
gen der auslänclischen Stationierungsstreit-
kräfte sowie der ausländischen diplomatischen
und konsularischen Vertretungen mit ihren
Familienangehörigen.

11!ssi.
Die Angabe zum Alter bezieht sich auf den Er-
hebungsstichtag.

4gslärisri.
Alle Personen, die nicht Deutsche im Sinne des
Artikels l16 Abs. 1 GG sind. Dazu zählen auch
die Staatenlosen und die personen mit "unge-
klärteri Staatsangehörigkeit. Deutsche, die
zugleich eine fremde Staatsangehörigkeit be-
sitzen, zählen nicht zu den Ausländern. Die
Mitgliecler der Stationierungsstreitkräfte so-
wie der ausländischen diplomatischen und kon-
sularischen Vertretungen im Bundesgebiet
unterliegen mit ihren Familienangehörigen
nicht den Bestirnmungen des Ausländergesetzes
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und werden somit auch statistisch nicht er-
faßt.

!ecEUe!!ssr!itei.
Die Haushaltsgröße ist clie Zahl der Personen
im Haushalt. Personen mit mehreren llohnungen
werden nur am Ort ihrer Hauptwohnung gezählt,
so daß es hier - im Gegensatz zv anderen haus-
haltsbezogenen Auswertungen des Mikrozensus -
nicht zu Doppelzählungen kommen kann. Als
Haushalt gelten zusammenwohnende und eine
wirtschaftliche Einheit bildende Personenge-
meinschaften sowie Personen, die allein woh-
nen und wirtschaften (2.B. Einzeluntermieter).
Zum Haushalt können verwandte und familien-
fremde Personen (2.B. Hauspersonal) gehören.
Anstalten gelten nicht aIs llaushalte, können
aber Privathaushalte beherbergen (2.B. Haus-
halt des Anstaltsleiters).

tsnettoeinkommen:
Das llaushaltsnettoeinkommen wird aus den In-
diviclualeinkommen aIler Haushaltsmitglieder
errechnet.

Beteil rbsleben:
In der Gliederung nach der Beteiligung an Er-
werbsleben wird zwischen Erwerbspersonen und
Nicht-Erwe rbspersonen unterschieden.

Erwerbspersonen sind Personen' die eine unmit-
telbar oder mittelbar auf Erwerb gerichtete
Tätigkeit ausüben oder suchen (Selbstänclige,
mithelfende Fanilienangehörige, ebhängige) r

unabhängig von der Bedeutung des Ertrages ih-
rer Tätigkeit für ihren Iebensunterhalt und
ohne Rücksicht auf die von ihnen tatsächlich
geleistete oder vertragsmäßig zu leistende
Arbeitszeit.

Die Erwerbspersonen setzen sich zusanmen aus
den EIpr§tlligg und den Erwerbslosen. Er-
werbstätige sind Personen, die in einem Ar-
beitsverhältnis stehen (einschl. soldaten und
mithelfende Fanilienangehörige), selbständig
ein Gewerbe oder eine Ianilwirtschaft betreiben
oder einen freien Beruf ausüben. Erwerbslose
sind Personen ohne Arbeitsverhältnis, die sich
um eine Arbeitsstelle bemühen, unabhägig da-
von, ob sie beim Arbeitsamt als Arbeitslose
gemeldet sind. Insofern ist der Begriff der
Erwerbslosen umfassender als der Begriff der
Arbeitslosen. Andererseits zählen ArbeitBlose,
die vorübergehend geringfügige Tätigkeiten
ausüben, nicht zu den Erwerbslosen, sondern
zu den Erwerbstätigen.

Nichterwerbspersonen sind alle Personen, die
keinerlei auf Erwerb gerichtete Tätigkeit aus-
üben oder suchen.

ü!crsiese gec E -lEps !§ss!cEEel!i
Hiermit ist clie überwiegende Unterhaltsguelle
gemeint. Auch für Erwerbstätige muß die Er-
werbstätigkeit nicht die überwiegende Unter-
haltsquelle sein.

ErssEg!ver§lsEesglscss!s!z:
Hier ist die Krankenkasse,/-versicherung und

das Versicherungsverhältnis in der Kranken-
versicherung angegeben.

!lrgeeber-!eEers!sbi
Die Zuordnung nach dem wirtschaftsbereich
richtet sich nach dem überwiegenden wirt-
schaftlichen Schwerpunkt des örtlichen Betrie-
bes (nicht des Unternehmens), in dem der Be-
fragte beschäftigt rrar. Die Einteilung cler
wirtschaftsbereiche richtet sich nach cler Sy-
stematik der Wirtschaftszweige, Ausgabe 1979,
Fassung für den l,likrozensus.

§!ellscg-is-9esgE:
Se1bständiqe sind Personen, die einen Betrieb
oder eine Arbeitsstätte gewerblicher oder
landwirtschaftlicher Art wirtschaftlich oder
organisatorisch als Eigentümer oder Pächter
Ieiten (einsch1. selbstäncliger Handwerker)
sowie alle freiberuflich lätigen, Hausgevrer-
betreibenden und Zwischenmeister.

A1s mithelfende Familienangehörige gelten
Personen, die in einem landwirtschaftlichen
oder nichtlandwirtschaftlichen Betrieb, der
von einem Familienmitgliecl als Selbstäncliger
geleitet wird, mithelfen, ohne hierfür Lohn
oder Gehalt zu erhalten und ohne daß für sie
Pflichtbeiträge zur gesetzlichen Rentenver-
sicherung gezahlt werden.

Beamte sind Personen, in einem öffentlich-
rechtlichen Dienstverhältnis des Bundes, der
Iänder, der Gemeinden oder sonstiger Körper-
schaften des öffentlichen Rechts (einschl.
der Beamtenanwärter und der Beamten im Vorbe-
reitungsdienst), Richter und So1daten, ferner
Geistliche der zur Evangelischen Kirche in
Deutschland gehörenden Kirchen und der Katho-
lischen Kirche.

AIs Angestellte gelten alle nichtbeamteten
Gehaltsempfänger. Filr die Zuordnung ist grund-
sätzlich die Stellung im Betrieb uncl nicht
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clie Art des Versicherungsverhältnisses bzw.
die l,litgliedschaft in der Rentenversicherung
für Angestellte entscheidend. Leitende Ange-
stellte gelten ebenfalls als Angestellte, so-
fern sie nicht Miteigentirmer sind.

Arbeiter sind aIIe Iohnempfänger, unabhängig
von der Lohnzahlungs- und Iohnabrechnungspe-
riode und <ier Qualifikation, ferner Heimar-
beiter und Hausgehilfinnen.

Auszubildende in anerkannten Ausbildungsbe-
rufen sind Personen, die in praktischer Be-
rufsausbildung stehen (einschl. Praktikan-
ten und volontäre). Normalerweise münden
kaufmännische und technische Ausbildungs-
berufe in einen Angestelltenberuf, gewerb-

liche Ausbildungsberufe in einen Arbeiter-
beruf ein.

§e!9geilEeuuel:
Das monatliche Nettoeinkommen ergibt sich für
die abhängigen Erwerbstätigen aus dem Brutto-
einkommen im ltlonat März abzüglich Steuern und
Sozialversicherung (ggf. auch abzüglich ddr
Beiträge für private, kommunale oder staat-
liche Zusatzversorgungskassen). Bei unregel-
mäßigem Einkommen ist der Nettodurchschnitt
im Jahr anzugeben. Bei Selbständigen in der
Landwirtschaft und mithelfenden Familienange-
hörigen wird das Nettoeinkommen nicht erfragt.

§euell{esr
Die Gliederung der Ergebnisse nach Gemeinde-
größenklassen richtet sich nach der Einwohner-
zahl der Gemeinden im Jahr vor der Erhebung.

QlelEIe:seli.

3 AnDassunq und Hochrechn uno

9lgl9plgglesg:
Bei dem Grundprogramm des l,,likrozensus handelt
es sich um eine 1 t-Stichprobe mit Auskunfts-
pfl icht .

Die mit der Stichprobenerhebung nach der Be-
arbeitung ermittelten werte der Haushalte und
Personen werden nach dem Verfahren der freien
Hochrechnung mit dem Faktor '100 multipliziert.
Für die Daten aller Schichten kann also ein
einheitlicher Hochrechnungsfaktor benutzt wer-
den, weil särntliche Schichten mit dem glei-
chen Auswahlsatz von 1 I erfaßt worden sind.
Dieses Verfahren ist besonders einfach und
erlaubt beliebige fachliche Gliederungen der
einbezogenen Personen oder Haushalte.

Bei jeder Erhebung treten jedoch Ausfälle auf,
die auf Schwierigkeiten bei der Durchführung
der Erhebung zurückzuführen sind. Erfassungs-
lücken lvegen Auskunftsverweigerung unil ähnli-
chem sind jedoch dank der bestehenden Aus-
kunftspflicht beim Grundprogramm und des Ein-
satzes von Interviewern vergleichsweise gering
und betreffen höchstens wenige Prozent der
Stichprobengesamtheit. Sie dürfen aber in
Stichprobenerhebungen keinesfalls vernachläs-
sigt werden, weil ihre Auswirkungen in Zusam-
menhang mit der Hochrechnung möglicherweise
recht gravierend sind. In den Stichprobener-
gebnissen würden entsprechend große Lücken
und Verzerrungen entstehen, die deren Brauch-
barkeit entscheidend mindern könnten.

Aus diesen Gründen wiril gewöhnlich ein global
wi rkendes Anpassung sve rf ahren dur chg ef ührt,
mit dem die Lücken naufgefülltn werden. Das
sonst meistgenutzte Verfahren, bei clem ilie
Hochrechnungsfaktoren entsprechend der Zahl
der ausgefallenen Einheiten erhöht werden,
ist für den Mikrozensus recht ungeeignet,
weil das hieraus resultierende Erfordernis
der Rundung auf ganze zahlen bei der vielfäl-
tigen Glieclerung der Ergebnisse beträchtliche
Abstimmarbeiten verursachen würde. Beim Mikro-
zensus wird deshalb vor der eigentlichen Hoch-
rechnung ein zufallgesteuertes Verfahren des
Doppelns und Streichens angewendet: Aus der
l,lenge der mit Erhebungsangaben vorhandenen
Einheiten werden zufäIli9 einige Einheiten
ausgewählt und mit ihren Angaben in die Aus-
wertung doppelt einbezogen oder ganz fortge-
lassen.

Der Ist-Zahl der Stichprobe werden zunächst
die Soll-Zahl aus der Bevölkerungsfortschrei-
bung in der Gliederung nach Regierungsbezir-
ken, nach Deutschen und Ausländern sowie nach
dem Geschlecht gegenübergestellt. rür die so
gegliederten Personenzahlen kann durch Doppeln
oder Streichen von erfaßten Personen eine
Übereinstimmung mit den entsprechenden SolI-
Zahlen herbeigeführt werden. Die auf solche
Weise erzwungene Übereinstimmung erstreckt
sich freilich nur auf die grob gegliederten
Marginalzahlen, doch können auch für clie fei-
ner untergliederten Stichprobenergebnisse ge-
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rrisse Genauigkeitsverbesserungen angenommen
we rden.

Ersals9!e9pE99reBs-: Ers99!-zsr-998clgEg!! "
Bei den Fragen zur Gesundheit handelt es
sich um eine 0r5 t-Stichprobe ohne Aus-
kunftspflicht. Antrrortausfälle werden in
diesäm Bereich nicht "aufgefüIltn; sie
werden getrennt nachgewiesen. So ist es
möglich, die Größe des "Zufallfehlers"
(siehe 4 ) in Abhängigkeit von der Be-
setzungszahl der Babellenfelder zu
ermitteln.

11,8 t der Befragten haben 1986 clie Fra-
gen zu Krankheit und Unfallverletzung
überhaupt nicht beantwortet. Hinzu kommen

Antwortausfälle bei einzelnen Fragen von
unterschiedlichem Ausmaß. Die Fragen zur.
Schluckimpfung haben 9,4 t der Befragten
nicht beantwortet. Das Konzept der Erhe-
bung erlaubt es, daß ein Befragter nur
die Fragen zu Krankheit und Unfallver-
letzung oder aber nur die Fragen zur
Schluckimpf ung beantwortet.

4 Fehlerrechnung

4. 1 Stichprobenfehler und systematische
Fehler

Bei Stichprobenerhebungen, die nach dem Zu-
fallsprinzip ausgewählt worden sind, treten
zwei Arten von Fehlern auf:

- zufallsbedingte Stichprobenfehler und

- nicht-zufällige, d.h. systematische Fehler.

Zufallsbedingte Stichprobenfehler sind Abwei-
chungen. die darauf zurückzuführen sind, daß
nicht alle Einheiten der untersuchten Gesamt-
heit, sondern nur eine Stichprobe für die
Statistik herangezogen wird.

Systematische Fehler sind nicht zufallsabhän-
gige Abweichungen, die z.B. auf falschen An-
gaben der Befragten oder der Interviewer, Feh-
ler bei der Abgrenzung der Gesamtheit, dem
Ausfall von zu befragenden Einheiten sowie
auf Fehler bei der Aufbereitung beruhen kön-
nen.

Der wert eines zufallbedingten §tichproben-
fehlers läßt sich nicht exakt ermitteln, son-
dern nur größenordnungsmäßig abschätzen. AIs
Schätzwert dient der sogenannte Standardfeh-
1er, der aus den Einzeldaten der Stichprobe
berechnet werden kann.

Der Standardfehler eines Stichprobenergebnis-
ses kann wie folgt interpretiert werden:

Der genaue Wert für den Stichprobenfehler
einer Nachweisungsposition ist mit einer Wahr-
scheinlichkeit

- von rd. 68 t kleiner als der einfache
Standardfehler,

- von rd. 95 t kleiner als der cloppelte
Standardfehler.

Die Größe der Standardfehler hängt vom Aus-
wahlverfahren, vom Umfang der Stichprobe, von
der Häufigkeitsverteilung der untersuchten
Merkmale und von dem verwendeten Hochrech-
nungsverfahren ab.

4.2 Zufallsfehler

Für die 0,5 $-Ergänzungserhebung zum lilikrozen-
sus "Fragen zur Gesundheitn ergeben sich in
Abhängigkeit von der hochgerechneten Beset-
zungszahl der Tabellenfelder folgende einfache
relative Standardfehler:

Besetzung
der Tabel

szahl in
le

Einfacher relativer
Standardfehler in t

1

1

2
3
5

10

2 000
5 000
7 000I 000
0 000
3 000
4 000
0 000
0 000
0 000
0 000
0 000
0 000
0 000
0 000

38r3
24 r2
20,5
19 t1
17 ,1
15r0
14,5
12r1
919
7r7
5r4
2r5
1r8
0r9
0r8

50
00
00
00

1

5
10

Bei Häufigkeiten von unter 7 000 (weniger als
35 Befragte in der Stichprobe), bei denen der
einfache relative Standardfehler 20 * deutLich
überschreitet, wird auf einen Nachweis der
Angaben verzichtet. Die Ergebnisse werden
durch einen Querstrich (,/) ersetzt. Angaben
zwischen 7 000 uncl l3 000 weisen einen einfa-
chen relativen Standardfehler zwischen 15 und
20 t auf. Die entsprechenden Angaben sind nur
eingeschränkt aussagefähig und deshalb in
Klammern (..) gesetzt.
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s Gesundheitszustand der
Bevölkerung

Ergebnis des Mikrozensus April 1986

lm Rahmen des Mikrozensus werden bereits sert 1968
Fragen nach dem Gesundheitszustand der Bevölkerung
gestellt. Durch das Mikrozensusgesetz von 1985r) sind
Erhebungen bei0,5% der Bevölkerung für die Jahre .l986

und '1989 angeordnet worden. Die Fragen zur Gesundheit,
deren Beantwortung freiwillig ist, umfassen Angaben über
die Dauer einer Krankheit bzw. Unfallverletzung, die Art
des Unfalls, die Art und Dauer der Behandlung sowie die
Dauer einer Arbeitsunfähigkeit. Ergänzend wurden .l986

Angaben über die Beteiligung an einer Schluckimpfung
gegen Kinderlähmung (Pollomyelitis) erfaßt. Gegenüber
früheren Erhebungen ist das Frageprogramm einge-
schränkt worden. lnsbesondere wird nicht mehr nach der
Art der Erkrankung bzw. der Unlallverletzung gefragt, was
die Auswertungsmöglichkeiten merklich einengt.
Die Beteiligung der Bevölkerung an der 1986 durchgeführ-
ten Erhebung hat sich im Vergleich zu früheren Erhe-
bungsjahren verringert. Die verminderte Auskunftsbereit-
schafl war wohl zum Teil aul die Verunsicherung durch die
Volkszählungsdiskussion zurückzuführen.'Auch der Um-
stand, daß die Frage nach dem Vorliegen einer Erkrankung
allgemeiner gehalten war als bei den früheren Erhebun-
gen, hat vermutlich zu Antwortauslällen geführt. Bei der
Hochrechnung der Mikrozensusergebnisse auf den Be-
völkerungssland zum Zeitpunkt der Erhebung wurden die
Personen, die keine Auskunft über ihren Gesundheitszu-
stand erteilt haben, gesondert dargestellt (siehe Tabel-
len 1 und 4).1rolz der durch die Antwortausfälle bedingten
Einschränkungen vermitteln die gewonnenen Ergebnisse
wichtige Strukturdaten über den Gesundheitszustand der
Bevölkerung, wie sie in dieser Form aus keiner anderen
Stalistik zu entnehmen sind.

14o/o der Bevölkerung krank bzw. unfallverletzt
lm Sinne der Befragung galt 1986, ebenso wie in den
vorangegangenen Erhebungen, eine person dann als
krank bzw. unfallverletzt, wenn sie sich am Befragungstag
oder in dem vierwöchigen Zeitraum davor in ihrem Ge-
sundheitszustand so beeinträchtigt fühlte, daß sie ihre
üblichen Obliegenheiten (wie Schulbesuch, Berufstätig-
keit oder Hausarbeit) nicht voll ausüben konnte. Die lnan-
spruchnahme eines Arztes war keine Voraussetzung für
die Einstufung als kranke oder unfallverletzte person.

lm April 1986 bezeichneten sich 6,6 Mill. personen. als
krank und 0,8 Mill. Personen als unfallverletzt, das heißt

1) Ge.setz uber dre Durchführung elner Bepräsentativslalistik über die Bevölkerung und
den Arbeitsmarkt vom 10. Junr l9BS {BGBI I S.95S) sowie die entsprechende Verord_
nung vom 14. Juni '1985 (BGBI. I S 967).

insgesamt 7,3 Mill. Personen oder rund 14 o/o der Bevölke-
rung litten unter einer gesundheitlichen Beeinträchtigung.
Bei den Frauen war der Anteil der kranken und unfallver-
letzten Personen mit 14,570 höher als bei den Männern
(12,7o/o). Die Frauen waren auch wegen des größeren An-
teils älterer Personen mit 13,4 0/o etwas stärker von Krank-
heit betroflen als Männer (1 0,9 %). Bel den Unfallverletzun-
gen lag der Anteil der Männer mit 1,8% höher als der Anteil
der Frauen (1,1 0/o). Unter den Männern und Frauen, die
keine Anlwort auf die Frage nach dem Vorliegen einer
Erkrankung bzw. Unfallverletzung gaben, befanden sich
vermutlich ebensoviele Kranke und Unfallverletzte wie bei
den Personen, die sich an der Befragung beteiligten.

Tabelle 1: Kranke und Unfallverletzte im April 1986
Ergebnis des Mikrozensus

Personengruppe
lnsoesamt Männlich Weiblich

1 000 % 'I 000 06 1m0 %

Bevölkerung
Mit Angaben

überdie Gesundheit
Kranke und

Unrallverletzte . . .

Kranke.........
Unrallverlslzte . . .

\ryeder krank noch
untallvsrlotzt....

Ohne Angaben
überdie Gesundheil

xx61 021

53 8«l

7W
6 553

781

46 499

7 188

x

1N

13,6'
12,2

1,5

86,4

x

a 206

25n0

3267
2N1

466

2.5ß

3 tß5

31 815

28 063

40f.7
3752

315

23 996

3752

IN
14,5
13,4

1,1

85,s

1N

12,7
10,9

1,8

87,3

xx

Die Morbiditätsziffer, das heißt die Zahl der Kranken bezo-
gen aul 10000Einwohner, hängt vom Alter und Ge-
schlecht der Befragten ab. Am ,,gesündesten" waren Ju-
gendliche zwischen 10 und 15 Jahren

Sowohl für Männer als auch für Frauen stieg danach die
Krankheitshäufigkeit mit zunehmendem Alter an. Bei den
Morbiditätsziffern für die unter 1Sjährigen und die 15- bis
unter 401.ährigen gab eq nur geripge Unterschiede. Ab dem
40. Lebenslahr verstärkte sich mit zunehmenden Jahren
die Morbidität, so daß die Zahten für die 40- bis unter
65jährigen Männer und Frauen doppelt so hoch waren wie
die derAltersgruppevon't5 bis unter40 Jahren. Wiederum
eine Verdoppelung der Erkrankungsziffern ließ sich für die
über 65iährigen gegenüber den 40 bis 65 Jahre alten per-
sonen feststellen. Am häufigsten waren Frauen ab dem
65. Lebensjahr krank; unter ihnen lag auch der Anteil der
Personen, die sechs Wochen und länger krank waren mit
2594 ie 10000 Einwohner am höchsten (Männer: 23.t8).

Höchste Unfallziffer bei Männern im Altervon 15 bis
40 Jahren

Von den 781 000 Unfallverletzten waren 466000 Männer
und 315000 Frauen. Die Unfallziffer der Männer lag mit 1gg
je 10000 Einwohner mehr als anderthalbmal so hoch wie
die der Frauen (112). Bei den Männern bestimmten insge-
samt vor allem Arbeits- und Dienstunfälle (33%) sowie
Freizeitunfälle (28%) das Unfallgeschehen; erst an dritter
Stelle folgten die Verkehrsunfälle mit einem Anteil von
14o/0. Die Frauen erlitten die meisten Unfälle in der privat-
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Je l0 000 EiNohner

WÄänntich Qw"awn
4 000 a 000

3 500 3 500

3 000 3 000

2 500 2 S00

2 000 2 000

t 500 1500 (

I 000 r 000

500 500

0 0

ünre15 5-10 t0-'t5 ts-il 20-25 25-30 30-35 35-«) 40-45 {5-50 50-55 55-60 60-65 65-70 70-75 7sü.mehr

Sbtßti$B totumi890130

sphäre, und zwar zu 30o/o im häuslichen Bereich und zu
200/oin der Freizeit. Auch bei ihnen nahmen die Verkehrs-
unfälle die dritte Stelle ein (180/o).

Die Männer im erwerbsfähigen Alter waren am meisten
unfallgefährdet. lm Berichtszeitraum hatten 232 von
10000 Männern zwischen 15 und 40 Jahren sich als unfall-
verletzt bezeichnet. Die vergleichbare Zahl bei den Frauen
lautet dagegen nur 85. Die geringste Unfallhäufigkeit ist bei
den unter 1Sjährigen ermittelt worden. Sie betrug ie

10000 Einwohner bei den Jungen 96 und bei den Mäd-
chen 73. Während die Unfallhäufigkeit beiden Frauen bis
ins höchste Alter zunimmt, weisen die Ziffern bei den
Männern ab dem 40. Lebenslahr eine rückläufige Tendenz

Tabelle 3: Unfallverletzte nach Art des Unfalls und
Altersgruppen im April 1986

Ergobnis dos Mikrozensus

Tabelle 2: Kranke und Unfallverletzte nach
Dauer der Krankheit/Unfallverletzung

Ergebnis des Mikrozensus

Altersgruppen und
im April 1986

Dauer der
Krankheit/Unfallverletzung

lnsgssamt

Davon im Alter
bisunter... Jehrenvon

unter
15

15-40 40-65 65 und
mehr

1 000 ie 10 O0 Einwohner gleich€n Alters

1 bis3Tage
üb6rSTagebislWoche. .. .

überlWoch6bis2Wochgn .

üb€r2Wochen bis4Woch6n
üb€r4Wochsn bisOWochen
6Wochenundmehr .......
OhneAngabezurDauer. .. .

l bis3Tagg
übor3fagebisl woche. . . .

über 1 Wocho bis2wochen .

übor2wochon bb4Wochen
über4Wochen bis6Wochen
owochonundmehr .......
ohneAngabezurDau6r.. . .

1bis3Tage ..............
über3TagebislWoche., . .

übsrlWochebis2wochen .

über 2 Woche6'bis /t wochen
über4Wochen bisBWochen
owochonundmshr .......
OhneAngabezuroauer. . . ,

Zusemmgn

lnsgssamt

4

4rl9
666
6Si
617
411
150
3t9

N7
3/t5
343
3A
195
705
1{i}

83
121
18
1n
76

v1
59

80
t34
tg)
128
76

ü2
55

9t
tß
t3t
t0t
53

t92
36

86
72

fi9
155
l,l0
/ß5
t21

N
190
157
N
32
t6
35

N7

87M
158
92
/t0
fi1
12

93
174
155
85

98
3t

72
tw
1t8
tß
92

N56
1&) 3

2

lnsgesamt 334 3p7 7iß

85
tuu
t37
1ß
54

195
34

IN

v
67
tm
154
130
318
110

Männlich

73
112
tß
158
98

885 2
I

Zusammen 3 267 N 735 757 I 523

Weiblich
213 87
320 111
349 124
318 fi3
216 V

24ß 871
176 I

2g;3

§7091135 9t 741ß 107 tg93 122 15653 85 1/t5tN 9$ 259437 p t32

Art des Unlalls
Unrall-

verletzte

Davon im Alter
von... bis unter... Jahron

unter tsl ts-lo 40-65 65 und
mehr

1 000 je 10 000 Einwohner gleichen Alters

Arb6itsJDienstunrall
(ohne Wegounfall)

Verk6hrsunfall
(einschl. Wegeunlall)

Häuslicheruntall. .. ..
Freizeitunfall.,......
Sonstiger Unfall

(6inschl. Schuluntall)

lnsg€samt

12,.
150
196

100

23
28
36

t9

4

ArbeitsJDienstunfall
(ohneWegsunfall). .

Verkehrsunlall
(6inschl. w6geuntall)

Häuslicherunfall.. .. .

Frsizoitunfall........
Sonstiggr Unlall

(einschl. Schulunfall)
Ohno Angabe

zurunfallart.......

ArbeitsJ0ienstunfall
(ohneWegeunlall). .

Verkehrsunfall
(einschl. Wegeunfall)

HäuslicherUntall.. .. .

Freizsitunfall........
Sonstiger Unlall

(einschl. Schulunfall)
Ohne Angabe

zuruntellart.......

189 35 / ,tO 50 /

/ß

fr

85

52

t7
t5
26

96

34

Zusammgn

23
34
26

16

152

82

23ßil
t6

fi
t6
53

t5

tffi

35
16
N
n

zil

27
6t
t3

§

152lnsgEsamt

21

781

155

64
54

't31

52

11

466

34

58
96
E[

51

11

145

Mennlich

60

25
21
5t

n
4

t8t

W6iblich

t2

2t
34a
t8

4

/14

g)

185 fio

18/
?J 3537N2/
t6 37

Ohne
zut

Angabe
Unlallsrt

Zusammen
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Tabelle 4: Kranke und unfallverletzte Erwerbspersonen nach Altersgruppen im April 1986
Ergebnis des Mikrozensus

Eniverbspersonen
lnsgesaml

Männlich Weiblich

zusammen

davon im Alter von . .

bisuntgr...Jahren
zusammgn

davon im Alter von . .

bisunter...Jahren

15-40 40-65 65 und
mehr 15-() 40-65 65 und

mohr
1 000 % 1 000 % 1 000 06 1 000

Erwerbstätige.
Mit Angaben über die

GesundhEit
Kranke und Unrallverletzte

Arbeitsunlähig .......
Nichtaöeitsunfähig , . .

0hne Angabe zur
Arbeitsunlähigkoit ..

Ohne Angaben über die
Gesundheit

Erwerbslos6
Mit Angaben über dig

Gesundheit
Kranke und Unlallverletzte

Ohne Angaben übor die
Gesundheit

26 957 x 165@ x 8717 7681 173 10388 x 6(89 4182 119

x6n
22U
1 482

571

1il 14 565
1 414

938
341

1N 75@
5&t
417
117

6 901
798
512
210

76

780

459

406
83

54

158
g2
10
14

9 111
871
541m

IN 5 283
4r6
280

90

ß
86

n9

664
60

115

3 7n
434
257
128

€
4@.

3@

327
68

a

110
219,6

6,3
2,4

9,7
6,4
2,3

0,9

9,6
6,0
2,5

I,tru 1,0

x

x

1N
14,1

x

134 49

12G)

666

5&t
64

g2

98

12n

1 150

992
1ß

158

3 280 2m4 I r5

x

x
x

x

220ß 1 115 x x

1 962
2n

970
147

IN
15,2

1N
13,0

t
x

304 146 x x x x

auf. Ab dem 65. Lebensjahr verletzten sich die Frauen vor
allem im häuslichen Bereich (460/o aller Unfälle).

Unter den Erwerbstätigen
6,3% arbeitsunfähig
Krankheiten bzw. Unfallverletzungen wurden für die Er-
werbstätigen in geringerem Maße als für die Gesamtbevöl-
kerung festgestellt. Das ist größtenteils damit zu erklären,
daß die Berufstätigkeit vorwiegend vor dem 65. Lebens-
jahr beendet wird. Möglicherweise schätzen sich Erwerbs-
tätige, verglichen mit dem Durchschnitt der Bevölkerung,
auch seltener als krank ein. Von 24 Mill. Erwerbstätigen
hatten sich 1,4 Mill. Männer und 871000 Frauen als krank
bzw, unfallverletzt bezeichnet; das waren 9,6% (Gesamt-
bevölkerung 13,6 o/o).

Rund 1,5 Mill. oder zwei Drittel aller kranken und unfallver-
letzten Erwerbstätigen gaben an, arbeitsunfähig gewesen
zu sein. Bezogen auf die Zahl'der Erwerbstätigen mit
Antworten ergab sich damit ein ,,Krankenstand" von 6,30/0,
und zwar für die Männer von 6,4 0/o und für die Frauen von
6,0 o/o 3).

Von den sich als krank bezeichnenden Enrverbstätigen
gaben 420/o an, länger als vier Wochen, I4 0/o zwischen zwei
und vier Wochen und 25o/o bis zu einer Woche krank
gewesen zu sein ; 4 0/o machten keine Aussag e zur Zeildau-
er. Die Dauer der Erkrankung bzw. Unfallverletzung ist
stark abhängig vom Alter der Erwerbstätigen: Während bei
den unter 40jährigen als krank oder verletzt erfaßten Er-

3) lm April 1986 wurde für die Pllichtmitglieder der gesetzlichen Krankenversicherungs-
träger ein Krankenstand von 4,7% ermittelt (Männer: 4,9%, Frauen 4,5%)

Tabelle 5: Kranke und unfallverletzte Erwerbstätige nach Arbeitsunfähigkeit und Stellung im Beruf im April 1986
Ergebnis des Mikrozensus

Stellung im Beruf

Erwerbs-
tätige

insgesamt

Eruerbstätige
mit Angeben

über die
G€sundhoit

oaruntor
Kranke und

[Jnrellverl6tzte

Davon

arbeits-
unfähig

0ewgs6n

nicht arbeits-
untähig gowesen

ohne Angabe
zur Arbeits-
unfähigkoit

1 000 ie 10000 Erwerbstätiso (Spalte 2)

lnsggsemt
Selbständige
Mitheltsnde Familienangehörige
Beamte..
Angestellte
Arbeitor .

Auszubildende

2 419
7/3

2 415
'10 148
I 827
1 425

2 140
660
992
798
820
267

n1
72

165
717

1ß7
92

9iß
t@1

828
815

I 176
7fi

$7
4X)
512
56
85u
513

§7
§4
246
233
211
158

145
273

70
76

1ß

1

I
I

lnsgesamt 228/. 9ü ffi 211 %

Männlich
Selbständigs
Mithet ends Familisnangehörige
Eeamte. .

1 856
124

1 916
4 815
7 055

8ü2

r 652
113

1 570
4 188
6 326

716

151
16

127
323
742

53

I
914
416wvt
173
7«)

«n

497
478
871
517

375

2tß
2!)
199
tü

t§
ate

t&)
Angestellte
ArbEiter , . I
Auszubildende

Zusammen 16 569 14 565 234 a
Weiblich

Selbständigg
Mithollsnde FamiliEnangehörige
Beamte. .

Angostellle
Arbeiter .

Auszubildende

5

563
599
499
332
n2
623

488
u7
42,

4 609
24%

551

50
56
37

393
a5

39

t@5
t@1
8V
aCl

t 1&)
7ß

3N
,l@w
5ß
8fiw

471
ß4
?J7
24
241

?38

N
1t62
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werbstätigen sich gut ein Viertel länger als vier Wochen in
ihrer Gesundheit beeinträchtigt lühlte, erhöhte sich dieser
Anteil bei den 40- bis 65iährigen kranken Erwerbstätigen
aul52oÄ.

Deutliche Unterschiede ergaben sich auch nach der Stel-
lung im Beruf. Am geringsten war der ,,Krankenstand" mit
4o/o bei den Selbständigen, gefolgt von den mithellenden
Familienangehörigen und Beamten mit 4,4 bzw. 5,1 0/0. Am
häufigsten gaben Arbeiter mit 8,6% im Berichtszeitraum
an, ihrer Arbeit wegen einer Krankheit bzw. Unfallverlet-
zung nicht nachgegangen zu sein. Diese Unterschiede
gelten, von geringen Abweichungen abgesehen, sowohl
für Männer als auch lür Frauen.

lm Mikrozensus 1986 wurden auch Angaben zur Erkran-
kungshäufigkeit der Enryerbslosen erfaßt. Von rund 2 Mill.
Erwerbslosen, die sich zu diesen Fragen äußerten, gaben
277000 Personen an, im Berichtszeitraum krank oder un-
fallverletzt gewesen zu sein. Verglichen mit den Erwerbstä-
tigen (9,60/o Kranke und Unfallverletzte) lag der Anteil der
gesundheitlich beeinträchtigten Personen bei den Er-
werbslosen mit 14,1% deutlich höher. Männer waren mit
15,2o/o mehr betroffen als Frauen (130/o).

Vier Fünftelaller Kranken und Unfallverletzten in
ambulanter Behandlung

Der weitaus größte Teil der Kranken und Unfallverletzten,
und zwar 6,6 Mill. oder 90%, hatte ärztliche Hilfe in An-
spruch genommen, davon 73% in ärztlicher Praxis, 7%
ambulant im Krankenhaus und 10% in stationärer Behand-
lung. Rund'10% gaben an, nicht in äztlicher Behandlung
gewesen zu sein bzw. machten zur Behandlung keine
Angaben.

Tabelle 6: Kranke und UnfallverletAs nach Art der Behandlung
im Aprit 1986

Ergobnis d€s Mikrozensus

Die kranken und unfallverletäen Erwerbstätigen wurden
häuliger als der Durchschnitt der Bevölkerung zur Be-
handlung in das Krankenhaus überwiesen. 12 % von ihnen
lieBen sich stationär und 90/o ambulant im Krankenhaus
behandeln; entsprechend geringer war der Anteil der Be-

rufstätigen, die wegen einer Erkrankung bzw. Unfallverlet-
zung einen niedergelassenen Arzt aufsuchten. Hinsichl
lich der Art der Behandlung traten die größten Unterschie-
de zwischen erwerbstätigen Männern und Frauen auf.
Kranke berufstätige Frauen konsultierten häufiger einen
niedergelassenen Arzt, waren aber seltener im Kranken-
haus zur Behandlung als Männer.

Zur Frage, ob die Haushaltsstruktur einen EinfluB auf die
Erkrankungshäufigkeit und Art der Behandlung ausübt,
zeigen die Angaben, daß am häufigsten Personen aus Ein-
und Zwei-Personen-Haushalten von einer Krankheit oder
einer Unfallverletzung betroffen waren. Je 10000 Perso-
nen, bezogen auf die jeweilige Haushaltsgröße, wurden für
Ein-Personen-Haushalte 2596 und für Zwei-Personen-
Haushalte 1 833 Kranke und Unfallverletzte ermittelt. Deut-
lich geringer war diese Zahl für größere Haushalte (2. B.
Vier-Personen-Haushalte: 812). Auch hierfür lassen sich
die Unterschiede aus den großen Differenzen in der Alters-
struktur erklären. ln Ein- und Zwei-Personen-Haushalten
lebten im Durchschnitt sehr viel mehr 65tährige oder Altere
(44 bzw. 280/o) als beispielsweise in Haushalten mit vier
Personen (1 ,70/o). Von Krankheit und Unlallverletzung be-
troffene Personen in Ein-Personen-Haushalten begaben
sich auch dreimal so häufig in äztliche Behandlung wie
beispielsweise erkrankte Personen in Vier-Personen-
Haushalten.

Tabelle 7: Kranke und Unfallverletzte nach GröBe der Haushalte
im April 1986

Ergsbnis dss Mikrozensus

Haushalt
mit. . . Personon

Gemeinschafts-
untorkunft

über

heit

Dar. Kranks und
Untallvsrletzte

Dayon im Altsr von . . . bis
unter.. . Jahrsn

unter 15 15-40 40-65 65 und
mehr

1 000 ie 10 000 Einwohner glgichen Allers

1Person....
2 PErsonen
3 Psßonen
4 Poßonen
5 und mehr

Poßonen.
Gemein-

schafts-
unterkunft

lnsgssemt

71S1
13@8
120f,1
12 518

1 Itl4
2511
1ln
'r 016

2 596
t&ß

976
812

378
2&n
2ß7
t *r2

2 2857 692 5n 750

1 159 2?3!)
t ü3 85t t 76t7N g) t zJt)7il N tU4

&) 559 tm

373 10 2872 lW 2N 52il
53 833 7 334 13@ N7 742 I /,&) 3 lN

Teilnahme an einer Schluckimpfung gegen
Kinderlähmung (Poliomyelitis)

Alle an der Befragung beteiligten Haushalte wurden auch
danach gefragt, ob ihre Milglieder jemals an einer Schluck-
impfung gegen Poliomyelitis teilgenommen haben. Mehr
als die Hälfte der belragten Personen (56016) beiahte die
Teilnahme, gut ein Drittel (350/o) gab an, nicht teilgenom-
men zu haben bzw. ihnen war nicht mehr bekannt, ob sie
teilgenommen hatten;90/o machten zu dieser Frage keine
Angabe.

Zwischen Männern und Frauen traten hinsichtlich der Teil-
nahmequoten nur geringfügige Unterschiede auf. Ver-
ständlichenryeise nimmt mit zunehmendem Alter die Erin-
nerung an eine solche Maßnahme ab, deshalb gaben drei
Viertel aller Personen über 65 Jahre an, nicht an einer
Schluckimpfung gegen Polio teilgenommen zu haben bzw.

lnsoesamt Männlich Wsiblich
Art dor Bshandlung

1 000 s6 1 000 % 1 000 %

1570 N,7 954 ü,5 616 70,7

10,0
7,3

2,5 2,3

lnsgosemt

Zusammen

2,4

5 348

5{6
730
532

2m 70,3 362 75,0

213
n4
172

56

,50
170
105

34

a
10t
67

21

95

lßgesamt

72,9

7,1 287 8,8 259 6,135f '0,7 379 9,3m 7,7 N. 6,9

9,3
12,0
7,5

2,5

t0,6
12,0
7,4

7,2
fi,9
7,7

Ambubnte Behandlung
inärztlichorPraxb ..

Ambubnte Behandlung
imKrankonhaus ....

Stationärs B6hendlung
Nicht in Bahandlung . . .

0hne
zut

4067 tn

Ambuhnto Bshandlung
inäztlicharPraxb ..

Ambulante Bohandlung
imKrankonhaß ....

Stretionärs B6handlung
Nicht in Behandlung . . .
Ohne

zut

178 2,1 83

7334 td) 32ß7 tN
dar. Erworbstätigs

2N tü 1414 tN 871 tN
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Tabelle 8: Teilnahme an einer Schluckimpfung gegen Kinderlähmung im April 19g6
Ergebnis des Mikrozonsus

Alter von
bis untEr

Jahren

Bevölkerung
mit Angaben

zut
Schluckimptung

An einor habon teilgenommen

Nicht
teil-

genommsnzusamman

davon

v0r
1 Jahr

vor 2 und
mehr Jahran

ohne Angabe
zum Teil-

nahinejahr
1m0 % von Spalte 1 % von Spalto 2 1000

unter15...
15-40 . . .

40-65 . .

65 und mehr

8 179
20 340
18 A8
8 537

7ß2
16ß7
9 368
1trt2

lnsgesamt

86,0
78,8
51,4
17,9

fi,7
3,1
1,3

8,6
70,9
ü,4
70,6

t1,6
fi,0
$,2

1 117
/t 3«l
8@
7ffi

Insgesamt 55 293 33 968 61,4

Männlich

85,7
78,1
49,3
19,6

7,4

ß,9
2,6
1,4

67,7 21,9 21§4

unter15...
15-40 . . .

40-65 . . .

65 und mehr

4 186
.l0 

325
I 881
3 043

3 586
E 059
4374

597

N,8
70,8
67,3
N,5

11,4
fi,5
3t,3
9,0

2
600
266fii
4ß

4
2

Zusammen 26 135 16 616 4,9 7,5

26,5
3,6
1,3

67,2

58,5
70,9
8,5
71,2

6,3 9 818

Weiblich
unter 15. . .

15-40 . .

40-65 . .

65 und mehr

3 992
10 016
9 356
5 494

3 445
7 978
4 994

934

86,3
79,7
53,4
17,0

11,9
ß,5
ß,3
28,3

*7
2ß7
4 362
tt 560

Zusammen

sich nicht erinnern zu können. Da Kinder unter 15 Jahren
am slärksten von einer Erkrankung an Kinderlähmung
gefährdet sind, gilt dieser Gruppe das Hauptaugenmerk.
lm April 1986 wurde ermittelt, daß drei Viertel aller Kinder
unter 15 Jahren sich an einer Schluckimpfung gegen Kin-
derlähmung beteiligt hatten, 130/o der Kinder waren nicht
beteiligt bzw. bei ihnen konnte nicht ermittelt werden, ob
sie teilgenommen hatten; bei 9 % blieb die Frage unbeant-
wortet. Die höchsten Beteiligungsraten an einer Schluck-

impfung wurden für die 10- bis '|S1ährigen und 5- bis
10iährigen mit über 80%o ermittelt. Vergleicht man das
Befragungsergebnis mit der letzten Erhebung im
April 1980, so ist festzustellen, daß der Teilnahmegrad der
Gesamtbevölkerung gröBer geworden ist. lm AprillgS0
hatten rund 460/o der Gesamtbevölkerung die Frage bejaht,
an einer Schluckimpfung gegen Kinderlähmung beteiligt
gewesen zu sein.
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Au6wahlgruppe

f,{er knal

Kr ank/Unfallver letzt
Rrank

Unfallverletzt

Dauer der Krankheit,/unfallverletzung

ßr ank,/unf aIlver letzt Gevresene

Art aler Behandlung

Dauer der Btätionären Behandlung

Arbe ltBunfähi9 kei t

Art ales unfallB

Schluckinpfung

Bevölker ung

ceschlecht

s-Jahr e8-cr uppen

Alter grobere Altersgr

Ausländer

Länder

Raullienstand

HauBhaltsgröße

Eauahal tanettoe inkon0en

B€telligung an Erwerbaleben

Überriegender r€bensunterhalt

xr ankenver aicher ung gschutz

ErrrerbBtätige

tfir tschaftBber eich

Stellung in Beruf

Nettoelnko[oen

GeEeindegrößenklaaaen

in I 000

rrgebnls $ oder je lo ooo

O' nactrreis vorhanden

O . Nachrela eingegchränkt vorhanden.

Tabellenübersicht nach GI ieder ungsner knalen

Tabellennuumer
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1 BEVöLKERIIß, KRANKE t {D t {FATLVERLETZTE lt't APRIL 1986

1.I NACH ALTERSGRUPPEN

I 000

ALIER VÜ{... BIS
UNTER ...

JAHREN

BEVöLKERIT,IG
DAR. 8EVöLK. I
t'lIT ANGABEN I

UBER DIE I
GESI''IDHEIT I

KRANKE U. IT{FALL-
VERLETZTE

DAVt}'l

KRANKE IT{FALL!ERLETZIE
NICHT
tI{FALL

KRANX /
VERLETZT

r*scEsAlnl li§: I ,*n*'l!ö§: I =r**rllö§: I .rron*rllö§:lLÄNoER| lLÄNoERl lLmoenl luHorn
L,*n**llö§: Luro,*rllö[:I |La,\EERI lr-moen

INSGESAI.TT

IAI?FD E

s - 1010-15
I'{TER 15

a?
HEHR .....,

E5 W0 i,EHR .. , .. .

INSGESAMT ....

|$ITER 5 ........5-1010-15
t ,ITER 15 . ..

15
20
25
30

65 u{0 I'EHR .....,
zusatü'EN ....

65-70-
75 t ,lD IEHR .,.
65 t 'lD I'|EHR ..... .

302
3{15
356

1 l3l 7 903 1 003

zs
l5(11)

50

(13 )
2G
27
33
115

137

47
115
37
24

(11)

(8)

(8)

t7t
27

3{3
388
1103

9511
9062

4
5
s
$
4

2
1
I
2

II
2

2
2

23L
183
138

551

239
326
299
299
299

462

3{5
sgz
503
630
678

570
5119
783

23
18
L4

58

l6
311
26
38
51

165

53
53
110
25

(12)

183

lL2t(L2l
(8)

32

438

lll
(9)
(7\

30

(8)
22
15
16
31

32

35
36
28
t8
(8)

124

t7t

t4
259

(12)
(s)
l?l
28

(8)
(12)
(r1)
22
20

73

18
1E
1{(7t

59

(7)

18

178

215
160
103

15
23
29

a7

66
a2
55
EA
53

315

55
89
5{
s2
4t

272

3l
33
63

L2?

781

(s)
l5
16

39

115
53
44
42
38

232

35
!t8
32
23
18

162

( 11)(s)
lll
33

{68

l?l(8)
(13)

277
32?
3rl1

9{5

296
290
300
3{5
{18

6119

32?
264
163
97
50

898

35
18
21

?3

585

139
165
t72
4?6

155
15rl
158
156
228

852

197
177
r05

55
30

5B{

20
(8)
(8)

36

928

L37
tB2
169

{69

l{t
136
L42
188
190

798

125
87
59
42
20

33{

t5(sl
( 13)

290
u3
rlll8
578
638

2 377 183

2 340
2 366
2 BllS

7 351

3 8911
4 t7?
3 589
3 2A2
3 244

t8 228 1

3 0s6
3 88{
3 019
2 776,
2 {83

l5 218

I 671I 653
2 380

5 70ll

116 rl99 3

r 189I 210
1 3117

3 7{8

2 0r0
2 110
1 820I 6{{I 659

3 242

I 563I 975I 518I 3,{3I 009

7 407

6113
627
836

2 t07

3 L22

8 982

15-20-23-30-35-
15-
{0-
115 -50-55-g0-
40-
85-
75 IJND

1510

20
25
30
35
{0
110

rl5
50
55
BO
85

55

70
75

15
20
25
30
35

15

1lo
{5
50
55
80

110

20
2a
30
35
110

{0

115
50
5s
60
65

65

22

3
4
3
3
3

ls 975

2 458

311
324
327
383
1169

18111

376
317
204
t22
62

I 080

47
30
23

105

{ 003

153
L7S
173

506

163
175
173
L72
259

943

232
2L3
r3l

73
39

687

27
(13
(1r

50

2 L87

2 6{9

552
748

1 371

2 67L

7 33{
l'üilt'ILICH

L23
t0?

7L

297

125
172
157
lrlS
155

?57

182
288
260
333
28?

1 331

202
263
{18

883

? 2A7

}EIBLICH

d 134
1l 503
3 887
3 581
3 583

19 888

3 1l0l
4 377
3 522
3 1t06
3 151

17 867

a zt,
2 40L
3 751

362
376
373
rl39
528

2 078

4ZL
352
22r-
134

7L

I 206

50
33
35

699
195
588
160
117

757

853
902
938
790
432

1119
t72
176

497

l1l8
lrlS
1532tl
2t0
871

lll{
1011

?3
119
23

393

20
17
l8
55

816

259
237
36,{

556
133
744
730
866

L23

447
417
530

39{l

259
5U
25?
082
029

398
957
938
069

519
586
808

2 660{ 190

I 308

51 02r

1 508I {89

2
2
2
2
2

11

I
2III

{8{
174
24E
243
240
24G

471

1 591

{ 583

3 295

29 208

11 1S9

1 881

10 239

6 013

31 815

119

1l 534

175roE
202

57A

192
205
r98
197
29r

I 083

zJb
256
LS4

80
q2

759

28
15

(13)

56

2 470

167
191
201

558

170
170
175
2U
23?

995

165
Lr7
83
54
29

447

22
l9
22

53

2 063

8 375

53 833

1 312
1 312
1 1lt9

{ 0{3

2 t35
2 281I 977
1 791I 815

I 999

L 7C4
2 244
L 778
1 676I 296

8 738

8{5
890I 255

2 990

25 770

3 860

r 999
2 22L
1 911
1 790I 769

I 689

L 377
1 511
2 1196

5 385

521
715r 308

?. s44

6 553

115
87
56

258

80
109
LL2
106
117

524

147
221
228
305
269

I 163

191
230
{0s

850

2 801

1t
L2
(8

3t

I

20

/_

57

9

20
25
30
35
110

{0

{5
50
55
60
65

€5

70
75

15-
{0-
115 -50-
60-
{0-
65-70-
75 IJND

381

(13
(7

25

l{
(10
tll
26

70

30
30
23
15
(8

108

440
653
329
077
088

588

372
506
98r
85{
423

735

939
975

1 382

l0
(9

24

l7
1t
11
20
19

87

18lltlll
(7)

55

(7t

t8
16!t

l7

22

15

{3

l'EHR

(13)

216 22 503 I

I',ITER I
1
1

4

2
2
2
2
2

100
73
53

227

911
135l3l
13,{
129

823

1113
203
22L
2?3
358

I 208

330
116l
903

I 6311

3 752

t0?
81
66

255

llll
154
t4?
151
14rt

705

183
224
242
297
391

3r8

350
1185
9S3

1

2A

20
19

(11
17
lll
82

20
2t
22
24
23

110

20
24
50

95

315

I l5lI 156I 298

3 605

1 8852ß?
1 769I 539
1 625

8 9ß11

1 1t!t3I 908I 502I 1133I 474

7 811

I 027I 025I 5rl3

1 788

40€7 111

3 597

23 996

37

1 637
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1 BEVöLKERIJNG, KRANKE t'\Io UNFALLVERLEIZTE IM APRIL 1986

1.1 NACH ALIERSGRUPPEN

BEVöLKERIf{G
MIT AI.IGAEEN

ÜBER DIE
6ESUNOHEIT

DAVü{
NICHT KRANK /
U'IFALLVERLETZT

1)

BEVöLKERWG
OHNE ANGABEN

ÜBER DIE
GESUNDHEIT 2)

KRANKE U. IJNFALL-
VERLETZTE

1)
KRANKE TJNFALLVERLETZTE

ALTER VON
.. . BIS

$ITER ,..
JAHREN rNscEsa,rl aus- l rrrorrrrlorr- l .rrorrrrlorr- l rrro*rlorr- l rrro*rrlorr- l =rror*n lorr-I r-mornl llltruoEnl ILaNDERI ILaNDERI ILaNDERI |LÄNDER

looo I JE 10 OOO EINHOHNER

IT{TER 15

110 - 65

65-7070-75
75 t$lD t'tEHR .... . .

65 t['lD HEHR

INSGESAMT

INSGESAHT

838
827
392

513

420
5111
825
870
688

583

853
s67| 279I 697

2 0L7

1 331

2 344
2 9783 487

3 038

I 217

I,TI\NNLICH

880
660
392

837

375
477
569
53l
646

524

834
533
4t05

762
ll116(3ls) 467

595

9SZ2 1

302
3rs
358

1 003

311
324
327
383
459

1 814

20
25
30
äE
{0

40

115

2 370
2 549
2 743

7 903

{ 134{ s03
3 887
3 581
3 583

19 688

204
L22
82

I 080

47
30
29

108

4 003

(1 903)

1 890

3 068

I 093

495

2 936

951

(837)
(331 )

1198

810
(s65)
801
996

742

1 302
L 4L7
1 758
2 259(2 0731

I 569

(2 6ss)

989

I 103I 2A2I 505

I 302

I 42tI 278
9 231I 165I 166

3 257

I 985
8 875
8 573I l{9
7 85{

I Sr7

7 5t7
6 885
6 3{{
6 810

I 061I 223I 497

I 266

I {13I 248
3 208I 176I 144

8 909

I 093

9 1111

I 510

I 029

8 491

7 774I 071I 056I 012
957

I 055

958
972

1 01t6

1 002

1 178

897
718
1195

G98

579
7?S
769
835
83,lt

743

015
t25
851
1{6

3 190

1 362

III

o
III

({r7)
79L
637
873
951

8
7
7
7

8

7
6
?

I
3o
II
I
8I
8
8
8

59/9l/103 /
85 (8{l
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10{

116
101

15
203

319
20

17

27
24

(7)

3ll

39
3{
20
EO

32

33

a7
EO
(s)
75

tlß(1r)

2L4
5 {90
5 704

23 078
21 392
1 685

23 421

{6 ll99
3 565

3 7{6

7o4
5 9211

500

0902

26 957
2 266

31 798

81 02r
1l 53!l

37?
?t7
5S6

1{0
881
1159
595

932
774
158

3 218

r'rälwLIcH

11 588 { 0{3 237 35

157 32
2 833 8s1

ls 536lrl 565
I 561
1 ql{

I 689 705

1l 0116
3 720

32?
5 083

I 129 I 318

110
5 275

22I 787

5 38S I 788

1l 087
178

5{
s2

(r0)
6{

22

23

130
tzo
?7

20?
13

}EIBLICH

35

68
63

25

93

35
3{
23

64t

119

4t9

104
98

139

243
15

11 150
158

{5

153
122
3la

195

397
3{3
5{

375

773

24
658

592

374
{8!t
85I 131

I 705
9{

38

109
82
2?
?4

t83

2:t5
190
{5

591

828

l{I 38{

I 397

358
285
73

2 087

o
8

072
507
564

307
901
{05
431

8
7

6118
583

84
109

757

881
798

83
{119

331

7L

2 218

11 588

173
3 t22

17 885
16 553

| 327

I 993

(10)

85

8
?

7
B

I
9735 8738 I

zusar'nGN .. .. . 3 295 2 990 883
zusAl.tGN

Ei].ERB
DAV.

SPERS0,IEN...,.. ER],.IERESTATIGE
ERI{ERBSLOSE .

NICHIERI€RB SPERSOIIEN

zusAlI,4EN , ... .
DAR. AUSUINDER.....

INTER 15
NICHTERI€RBSPERSO{EN ........

15-{0
ERIGRBSPERS0{EN ............,

oAv. : ERIGRBSTÄTIGE ..,....
ER}ERBSLOSE

NICHTERhERBSPERSO{EN ........
zusat'mN .....{0-85

ERI.ERBSPERS$EN .,.. .
DAv. 3 ERIüRBSrÄTIGE

ERIGRBSLOSE
NICHTE R}ERB SPERSI]NEN

zusAt'0€N .....
65 tT{D }EHR

ERI,ERESPERSIT.|EN .......,,....
NICHTERIüRBSPERSÜ'IEN ........

zusar'tGN .....
ZUSAlÜ,EN

ER]€RESPERSOil|EN ........,....
oAV. ! ERIERBSfATIGE ..,.,..

ERt€RBSLOSE
NICHTERI€RBSPERSO'IEN ........

zusatüEN ,....
OAR. AUSLANDER .....

118 970521 l0 234
l4?

1 706

208 25 770470 2 L8?
3 267

259

{ 39{ 3 850 2S5

I
11

23
2

8 528

22 503I 928

(12) 3 605

13 975
13 152

823

5 {71{ 868
50{

3 513

I 858I 089
7?3

{l 301

11 159

{ 550
4 182

369
5 889

l0 239

119
5 89{

6 013

503
434
68

816

9lt7
283
654
7q2

5
s

3

6{
s7
(8)
2A

22
20

lrl
3E

25
2t
32

30

61's7

50

11r

83

811

L2?
115
(12)
191

I 984

3 S{{
3 28G

2s8
4 267

3? 7 811

/8870 3 508

7t 3 597

11 538
10 388
1 150

20 277

31 8rs
2 063

l0 103
3 112

992
17 960

1 000
871
129

3 067

{9 I 10342 8 2{l(71 8G2128 r{ 893

76 23 99610) I 537

-25-
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318
25

2445 r611 (



I BEVöLKERhß' KRNKE t 'lD $,IFALLVERLETZTE I1'1 APRIL 1986

1.7 NACH DAUER DER KRANKHEIT/I 'IFALLVERLETZLtr'IG, ALIERSGRUPPEN tf.lD BETEILIGT {G AM ERI€RBSLEBEN

PROZENT

ALIER VON ... BIS
IJNTER... JAHREN

BEIEILIG$ß AH
ERI.IERBSLEBEN

ERIERBS-/
NICHT-

ERI,,IERBS-
PERS. I'!IT

ANGABEN
ÜBER DIE
GESIJND-

HEIT

DAR.
KRANKE
u'r0

I$IFALL-
VERLETZ-

IE

DAUER DER KRANKHEIT/WFALLVERLETZ$'IG NICHT
KRANKE/
tl'IFALL-

VER-
LETZTE

1BIS3
TAGE

UEER
3 TAGE

BIS
1 r.rocHE

ÜBER
1 r.rocHE

BIS
2 XOCHEN

ÜBER
1I NOCHEN

BIS
6 llocHEN

UBER
5 l.tocHEN

OHNE
AI\ßABE2

iJBER
l.l0cHEN
BIS
1{OCHEN4

$trER 15
NICHTERIGRBSPERSONEN ........

15 - 110
ERhERBSPERS0I{EN .........,,..

DAV. : ERI€RBSTÄTIGE .. ,.,,.
ERI.IERBSLOSE

NICHTERI€RBSPERSO{EN ......,.
zusAtllilEN.,...

,{0 - 55
ERI.IERBSPERS$'IEN .............

DAV. : ERI'IERBSTÄTIGE .,..,..
ERI.IERBSLOSE

NICHIERI.ERBSPERSO{EN ... ... . ,

zusatfGN .....
55 tNo r-€HR

ERI.IERBSPERS(I,IEN .,...........
NICHTERIfRESPERSÜ'IEN ........

zusAr'r,EN
ZUSAMI'IEN

ERI.ERBSPERSO{EN
DAV, :

DAR
INSGESAMT
AUSLiNDER

IJN1ER 15
NICHTERI,{ERESPERSq{EN .

15 - 110
ERI.IERBSPERSq\EN .............

DAv. : ERI,IERBSTÄTIGE ...... .
ERhERBSLOSE

NICHTERI.ERBSPERSIYNEN .,......
zusatt€N .... .

110 - 65
ERI.IERBSPERSü'IEN ........,....

DAV. : ERI.IERBSTATIGE ..,....
ER}€RBSLOSE

NICHTIRT^IERBSPERSO{EN ...,.,.,
zusalrtGN.,...

65 tt'to iGHR
ERI.IERBSPERSü{EN ..........,,.
NICHIERI.IERBSPERSONEN ........

ZUSAi'ltEN ..,..
ZUSAI,IGN

ERIERBSPERSIT'|EN ........,....
DAv. ! ERI.,IERBSTATIGE ....,.,

ER}CRBSLOSE
NICHIERI,|ERBSPERSINIEN .. ......

zusAl,I.EN ,,..,
DAR. AUSLANOER .....

tilTER t5
NICHTERI€RB SPERsü'lEN

15-{0
ERI.ERESPERSO{EN

DAV.:

zusal,lcN.....{0-65
ERI,,IERBSPERSü{EN .....,.......

DAV. : ERI.ERBSTATIGE .......
ERhIERBSLOSE

NICHIERIGRBSPERS${EN ...,....
ZUSA]'SGN .... '65 t {0 IEHR

ERIERBSPERSü{EN,............
NICHTERI€RBSPERSÜ{EN .......,

zusAtlltN .....
zusariGN

ER]€RBSPERSONEN.....
oAV.: ERIGRBSTÄTICE

ERI.IERBSLOSE .
NICHIER}ERBSPERSüIEN ........

6
6
1
0

4

0.ll
0.3

0.4

100

100
100
100
100

100

100
100
100
r00

100

7.0

31. 4

LS.2

IN56ESA]'IT

0.9 1.S 1.6 0,9 0.3

1.3

0.4 93.0

0.11

0.7

1

0. { 92.7

92.0
92,2
88.6
9{.,11

92,4

87.9
88. {
79. S
68.6
811.8

79,7
70. 0

70. 5

90. 0
90. 3
84.8
83.3

87.3
88. I

1.1

0
8I
0

4

8
7

l0
5

?

10I
1{
l6
13
10

8.0
7.8

11. 4
5.6
7,6

8.0
7.9
9.1
B.l
7.?

00
00
00
00

00
00

00

00
00

6100

100
100
100
100

100

100
100
100
100

100

100
100

100

LZ. Z
1r.6
20.7
13. 4

1.9
1.6
4,7
2.1

1.9

5.6
5.0

13.5
1{.8
8.9

1.0
1.0(0.7)
0.8

0.9

0.8
0.8

0.6

0,7

1,5
1.5
1.1
0.9

l.
1.
1,
0.

1.{
1. 1l
t,2
1.3
L.?

1.5
1.6(1.3)

(0.7)

1.0

1.{
1.4

1.3
1.9

1.11
1.5(r.0)
1.0

1.3

1.1
1.1
t.2
0,7

1.0

r.b
L,7(1.2)
1.0

1.4

1.5

1.5

1.4l.{
t.2
1.1

0.9

1.2
L,?

( r.2
0.7
1.1

L,7
L,7
1.0

l.1l
1.11(r.2)
1.1

1.1
1.1(1.1)
0.7

1.3
1.3(r.2)
l.l

0.6
0.6

(0.9)
0.{

92.0
92,2
89.9
9{.0
92.5

87. B
88. {
79. 3
80. 6

85.2

?9
a7

68

90
90
85
83

86
89

0.

t.
l.
1.
1.

1.
1.

ICH

2.

0.7

1. 4t
1. 4t

(1.2)
1.3

1.3
1.8

1.5
1.6
1.0

1.3

L.2
1.3

0.6

1,0

1,6
1.6

(1.3)
0.9

1.{

3
3II

0,5

1.0
1.0
1.1r)
0,7

0.9

0,6

100
100

20.r
32,3 0.9

14.8

31, I 0.9

0
1
3

o

7

L.?

t.2
L,2

l',41

3

5
5
7l
7

6
5)

0.3
0.3

1.1

1,9
1,5
5.11
2.2
1.9

5,4
5,0

13. {
26,2

1.,41

.5
,2
.8

3

0I
0

1. 1l
1{
25

1.4 24

L2
11
20

100

100
100
r00
100

100
100

r00

100
100
100
100

100

100
100
100
100

100

100
100

100

0.9
0.9(0.8)
0.8

0.8
0.9

z
6

7

4{
0
1

2
5

E
3
0I
3

0

I
4

I
0
1

I
II

0.8
0.8

0.8
0.8
1.1
0,7

6
6

0.5

1,1
1.1

(0.7)

0.8
0.8(0.9)
0,7

0.6
0.6
0.4

0.8
0,7

lr,2l
0.8

11. {

s.b
3,3
8.r

7,7
{.0

6.6
{.3

0.5
0.{
0.8
0.?

0.6
0.5

0.5
0.5

1. ll
0,7

0.{
0.{(0.9)
0,7

0.6(0.5)

I
U
sII
4
1

l{Al,lNL

7.3 0.9

II

t 1.5

1,6

0.4

0
0

(0.s1

0.9

(0.4)

I
1

(2
(0

1

7
8

7t
7

I
I
8I
7

0.

0.
0.

0.

1
6
E

1.3
1.3

0.6

0.s

0.9
0.9

0.6

0.7

0.9

0.

0.
0.

2
2

0.8 (0.2) 1.0

0.3

1,1

(0.3) 93.11

92,0
92. I
90. Ioäo

20.3
30, 0

(0.8)

1.1

0.7

1.5

1.5

1.5

1.0

1.3
1.3

I
l5
23

23

3
3
8

11

1

8

6

229.5

10. 0
9.7

LS.2
16.7

1,6
L.2

7
4
8
0

8
6
I
0

3,5
3.1
7.4

11.6

8.7
3.5

12,7
11.9

0.8
0.9

0.8
1,0

3
7

I
IGIBLICH

0.9 1.7

t.t
1.2

1.0 0.5

1.0
1.0

0,7

0.9

5.8
5.1

13.9
11.8

0.{
0. 1l

0.{
0.4

0.5
0.5
0.5

1.
1.
4.
2,0,7

0.9 I 92.7

87.6
88.3
79. I
83.9

85.6

80.2
66. s

56.8

90. 1
90. {
87. 0
82.9

85.5
30.2

L2.4
LI,?
20.9
16.1

14,4

19. 8
33. 5

33.2

1.3
1.3
0.9

1,1

1.3

1.3

1.{l.e(1.3)
t,2
L.2
1. rl

1.5
1.5

1.0
1,2 9.1

25.9

B

3

0.

0.
0.

0,7 1.6

1.6
1.5
1,{

L2,4
28.2 l.

1.

0
0

(0
0

zusattGN ..... I
AUSLÄNDER ..... I

100
100
100

oo
9.6

13.0
17, I

0.7

1. 1ll.s(0.8)
1.0

1.1
1.11DAR

111.5
9.8

-26-
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1.8 NACH ART DER BEHANOLWG, ALTERSGRUPPEN WD BEIEILIGLNß AH ERI.ERBSLEBEN

1 000

ERhERES-/NICHT-
ERI.IERBSPERS(['lEN

DAV(I,r
ALTER
I$IIER

voN ... BIS... JAHREN

BETEILIGTNIG AM
ERl.IERBSLEBEN

INS-
GESAI,IT

MIT
AI'IGABEN
UBER DIE

IN A]'IEULANTER OOER STATIü{ARER EEHANDLII{G

AI'BULANT
STATI(F

OHNE

DER
BEHANDL.

NICHT
IN

EEHANO-ZV
SAI'TGN BEtl't

ARZT

AI'IGABE
ZUR ART

zu- I1,I KRAN-
KENHAUS

NÄR Lt,\ß
SAI'tGN

WTER 15
NI CH TE RI€ RB SP E R S II{EN

15-{0
ERT.TERBSPERSONEN ..,.,....,..

OAv. r ERHERBSTATIGE ....,,
ERI.IERBSLOSE

NICHTERI,.IERBSPERSü'IEN . . . . . .,
ZUSAMI'IEN

110 - 65
ER}.IERBSPERSONEN ,.. .. ..

DAV. : ERI€RBSTATIGE .
ERI.IERBSLOSE . . .

NICHIERI,,IERBSPERSONEN . .

zusar',tltEN ,,, . ,
65 t|,10 I'EHR

ERIüRBSPERS(}'rEN ............,
NICHItRI,,|ERESPERS${EN ........

zusaHr'EN . ....
zusat.|'tEN

ERTGRBSPERSOiIEN ......,......
DAV, 3 ERI,IERBSTATIGE ...,.,.

ERITRBSLOSE
NICHTERI.IERESPERSü{EN ........

INSGESAMT .....
OAR. AUSLANDER .,,..

rr'IIER 15
NICHIERI€RBSPERSONEN ......,

15 - rl0
ERT.IERESPERSUi|EN ..,...,.,.,,,

DAV. : ERI.IERBSTIiTIGE ..... , ,
ERI.IERB SLOSE

NICHTER}.IERBSPERSONEN ...,,...
ZUSAI,iEN . ....

110 - 65
ERI€RESPERSoNEN .. .... ... ....

DAV.: ERI.€RBST,IiTIGE ..... ..
ERI.IERBSLOSE

NICHTERI.ERBSPERS$'IEN ...,....
zusatrEN .,..,

85 t 'lD l.lEHR
ERhERBSPERS0NEN .,..........,
NICHTERI,ERBSPERSONEN .,...,,,

zusAiltEN

DAV.:

NICH]ERIGRBSPERSü'IEN . .

zusal0GN
OAR, AUSLANOER

I'{TER 15
NICHTERTIERBSPERSO{EN ...,,,.,

15 - rl0
ERHERBSPERSü'|EN .........,...

DAV. : ERI€RBSrÄTIGE ...,...
ERhERBSLOSE

NICHTERI.IERBSPERSOiIEN ........
ZUSAIi€N .....

110 - 65
ERI€RBSPERSUNEN ....,.,.,...,

DAV. : ER]üRBSfATIGE ..,.,.,
ER].ERBSLOSE

NICHTERI.IERESPERSü{EN ........
zusAt'[.tEN ,,., ,

65 tT{D iGHR
ERT,ERBSPERSUNEN .............
NICHTERI.IERBSPERSI}{EN ........

zusat{GN .....
ZUSA}IGN

ERIGRBSPERSü'IEN ........,,...
DAV. ! EßHERBSTATIGE .......

ERl.ERBSLOSE
NICHTERI.IERBSPERS$IEN .....,..

ZUSAl,l'lEN
DAR. AUSLÄNDER

I 982 7 903

22 757 l9 688

353
62r
732

19 975

6 51{

L7 A67

INSGESAHT

55r 473 429 377

15
14I

b

8
7

1

292
3 016

267
8 108

I 308 I 375

1 12rt
999
r25
338

1 1lB2

1 38{I 232
151I 265

2 6{9

s1l
2 618

2 67L

2 551
2 284

277
4 773

7 33{
1138

I'lltM,lLICH

297

648
583

6rl
109

75?

881
798

83
rl49

1331 1

32
851

883

rs6l 1l{l{ 1
L471705 I

3287 2
259

}EIBLICH

2s5

241
806
435
516

019
791
228
870

lll
t2

1
5

s90
8811
106
284

I 274

2 408

858
758
90

245

1 103

I 095
973
122r 032

2 t27

44
2 191

2 235

1 998I 784
213

3 898

5 89{
347

3603l{
116

lES

s25

{05
3{8

57
670

1 075

L7I 1193

I 511

782
679
103

2 529

3 311
ld3

s2

tzl
105

18
37

157

116
105(1r)

79

195

138

1{1

240
zLg

27
306

5116
43

23

83
7S
(8)

(13)

98

109

s2

511

153
150
(13)
t24
247
24

23

37
29(8)
24

51

38
32

119

87

86

8?

77
63

, lll
182

259
19

44

132
115

15
39

171

16Gtsl
1!t

115

281

228

234

30{
274

30
424

730
42

2E

7S
66(s)

(13)

88

109
101

(8)
110

1ll9

8{
88

LA7
r70

18
163

351
25

18

5?
50
(7)
26

83

5?
s1

75

L32

1{4t

L47

u7

61

101
88l{
42

1{3

91
81

(10)
86

17?

l{8
151

r95
t72
24

335

532
34

33

56
48
t7t(11)

67

6l
55(7)
3{
95

52

54t

119
105
1{

131

250
2t

28

{5
39

30

76

30
26

52

81

95

97

7E
67(10)

206

242(13)

LI

33
28

(13)

{5

737
883

74
209

9116

979
868
111
953

12 690
11 853

828
7 244

1 26rt 124
136

L t47

32
2?

32

8{

51

51

B5
56

(10
l13
178

14

23 223
26 957
2 ?68

31 798

61 021{ 5311

L73
3 t22

25 639
23 6,77
1 962

28 19{
53 833{ 003

157
2 833

6

502 qtg

I 932

rl1
2 053

2 0s3

I 757
1 570

5 3118
3011

323
285

38t{r

89
2 346

2 1t69

2 300

624
389

254

573
519
5{
9{

866

799
726

73
ll03

202

30
782

alz
402
275
127
532

93{
229

213

477
365

52
190

607

482
393

63
?45

206

20
637

657

899
783
116

2 ?91

2 05?
243

4 323
186

3 S91

193

1115
378

37
58

{83

612
552

60
332

94t{

24
8116

670

05r
95{

97
245

296
180

L7A

1163

96?
316

51
821

988

16
407

4;23

706
618

052
L24

3

11 588 4 043

I 735 8 738

9372 I8717 7
656

2 276

072
507
56,r1
327

7 307
6 901

1105lßr

11 588 I 999

228

1r98
{53

44
8l

579

690
625
65

382

052

28
c98

724

2t4
105
110
369

583
204

20L

2

1110
681
459
595

78
73

31

(r0)

19
16

23

2t
18

(13)

3{

16

17

{0
3{
4l3

83
(10)

(7)

(13)
(12)

(s)

22

(1r)
(9)

19

3l

3{
35

25
2L

70

s5

3 295 2 990

17 885
16 569
1 116

11 521

15 538lll 565
970l0 2311

I

I
229 208

2 470
25 770
2 ta7

{ 391t 3 860

5 868
6 089

773{ 301

11 169

{ 5s0
4 182

389
s 889

10 239

119
5 894

6 013

5 947
5 283

6611

478
1116
60

2303 742

I 889

{ 0116
3 720

327
5 083

I 129

28 063I 816

110
5 275

5 385

10 t03I t12

705

503
43{
68
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SII{STIGE I'{TERSTtr:ZUI\6

(EINSCHL. BAFOG).

zusal.sGN .....
zusAltEN

ER}ERBSTÄTIGKEIT / BERUFS-
TÄTIGKEIT

ARBEITSLOSEiIGELD /-HIIFE .
RENIE, PENSI(N
$IIERHALT DURCH ELTERN,

EHEl.lAr'$l / EHEFRAU US],l. ....,...
EIGEiIES VERI{iGEN, VERHIETT \ß,

ZINSEN, ALTENTEIL .....
SOZIALHILFE
SOiISTIGE I'{lERSTUTzIT{G

(EINSCHL. BAFöG) ..

12,0 /
13.5 r0.3

r,fÄlt{LICH

9.5 12.814.8 19.730.2 32,2
7.1 6.11

21,7 /22,0 (17.1)

12,7 /
t2.7 11.9

IGIBLICH

11. I
1{.5

10.
t7.
30.

I(u

11.7
22.0
29.9

5.9

9.9

7.5

t2.8
23,21
30.9

6.5

2.r
3.0
1.4

2
6
8

9.5 1.5 1.4 86.{ 89.r

4 87.2
80.3
57.8

93.8

9:!.3
82.9

88.5

88.1

85.2
69.8

92.9

78.9
7A.O

2.8 90

100

(100)
100

3

100

100

100
100
100

1 .8 2.0
87.3
47.3

OE
14.8
3l .8

9.6

2s.5
23.L

0.8 )

0.8

90.5
85.2
68.2

90. {
74.5
76.9

88.9

-30-

zusar,tcN ....

100

100

(100)

100 9.8 9.0

L.2

1.8

0.7

1.1 85.5
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l. 10 MCH ART DES KRANKENVERSTCHERLT\ßSSCHUTZES

I oaR. tlIT 4161sp11 |I UBER DIE GESI$IoHEIT I
I XRAT.IKE uD ITfALLVERL.I ER}CRBSTATIGE

INSGESAI,ITI OAR. I ZUSAI'I,IEN I OAR. I ZUSA],I,EN I ANTEIL ANI ERhERBsr. I I ERhERBsr. I loER BEv.l)
I ZusAnGN I ANTEIL ANI lEnERBsr.2 )

EEV0LKERII\ß KRANKE UND
tI{FALLVERLETZIE

VE RSICHE RI['IGSSCH UTZ

I 000 I r I rooo I x

PFLICHTVERSICHERT ....
FREIHILLIG VERSICHERT
ALS RENINER VERSICHERT
SoNSTIGER VERSICHERU\ßSSCHUTZ 4) ...
ALS FAMILIENHITGLIED VERSICHERT,.,..
NICHT VERSICIIERT .....

ORTSKRANKENIGSSE .....
BETRIEBSKRANKENKASSE .
II,f,It NGS*RANKENKASSE . . .
Btt'I0ESXNAPPSCHAFT .,..
ERSATZKASSE
LANOI.IIRTSCHAFTLICHE XRANXENKASSE ......
PRIVATE KRANKENXASSE
SONSTIGER VERSICHERWGSSCHUTZ 3) .....
NICHT KRANKENVERSICHERT

SKRANKENKASSE

Btl'lDE

PRIVATE

INSGESAiTT

DAVON:

ZUSAT'$GN

DAVO,Ü:

VERSICHERT
Ats
Sü{STIGER

VERSICHE

ZUSA}T'EN

DAVü,1:

ALS RENINER

NICHT

7 075
711

2 243
474
t5

l0
11I
t2I
l0

7
s

XRANKENKASSE

VERSICHERT

24 3?6
7 204
2 8t4I 359

16 636
1 526
5 3113I 336

22?

61 021

zt t79
7 S04

r0 350I 290
20 s70

227

11 656
3 563I 55,{

6{7
6 938

757
2 931

9{8
113

29 206

2 473I 170
111 551
1 420{ 616I 028

190

53 833

18 7{5
5 {85I 3116

388
18 078

190

48B

10 203
2 898
1 396

267I 101
783

2 820
69r
t?

26 957

l9
5

ll 5113
3 128I 105

808
8 1ß1

719
2 071

337
92

28 063

L2
5
4

11 1123
1l 30{

12 320
3 5111
1 280

?t3I 699
7692 412
388llll

31 815

8 830
2 3S9
6 187

366
13 953l1{

INSGESAMT

802
t7

I{IiNLICH

I,CIBLICH

r0 388

22 otl
b 5b5

I 1{11
2 5s8| 22t

231

3 417
91ll
289
253
605
1S{
4S5
151

19

2? 6?7 7 3311

t7 1 931
689

2 952
l{8

1 595
19

1 485
1150
160
111
638

91
249
74

(10)

? 267

4

10 182
3 785

103
ll58

118
(3)

657
603
203
674

l0
10
31
t5
8

l0

1t3t
851
192
1r5S
722

15

768
856
873
203
357
{04
627
470(e)

565

163
4110
155

72
427(r0

933
{91
129
t42
957
103
216

7?
(9

087

768
249
79G

76
188

(9

I
1

15.5
14.8
11. 7
21 .6
11.0
13. 7
10.1
t4.7
10.1

13.6

14.2
13.9

12. G
32.3
23.9

992
297ll5

176
26

2 284

I

28
s74

7B

758
{00
{0
23
59

63{
210

e4
25

287
{l

t27
25

{111

058
302

25
25

'3s8
87
3t

307
3{
{9

871

700
98
15

56

10.1
8,2

21. 0
EE
8,2

11. 0
11.3
s.6

L2.3
7,9

t0.2
7.8
5.11

9.7

10.6
L2.4
8.8

8.3
11.2
8.0

3.8

8
5
3I
7
2

?

I10.6
9.8

30. 5
10.7
7,5

( 10.2 )

109
667
56

3{9
l,l5
l51l
924

16.7
15.7
11.5
23,3
11. lt
t4.4
10. {
22.9
10.0)

1{.5

I
2

3

1

l6

2

{18
105
996
235
810
435
880
680
(10)

589

10
3
1

E

23?
368
561
100

5

3

1{

11.
19.
10.
t2.
9.

10.
10.

t2.

702
545
891

6 511
1!3 (r0)

I 234
1 299

98

25 770

7 75i8r 985
5 558

318
12 351

92

t0 987{ 500
3 788

670
5 727

98

10.4
8.0

24.6
5.{

378
701
3{8

28
718
307
61S

(9

I 112

? 249I 088
90

674

3

3

785
792
{00
32

292
329
?40
{11
(?

3

4

4

9.9 9.7

{} 9{(8)
7t6

t7)

I
I OE

(10.0)

9.0
17.0

8.3

1l qEvllfElu,t6 illr nr;643g11 UBER DtE cEslriDHErT.
?) ER!€EBSTATTGE l'trT AißaBEN UBER DrE eiSwoieir.gl Erry§qHL. DER aUSLANoTSCHEN KRANKENKASSEN:
1l) ANSPRIICHSBERECHTIGT ALs sozraLHitFilNpFlnaen, xRIEGssfi4qENlENaER oDER EtrFr\,\ßER vo{ 1;{TERHALT'HTLFEaus DEt't LASTENAUSGLEIcH, HEILFURSoRGe orn Föli2ei,-Btüi,EIi.iäH'i'üiö äiiir-öirxsitEisiri.ioEii.-""--'-"--'
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2 KRANKE utlD U'IFALLVERLETZTE ERI.IERBSTATIGE It'l APRIL 1986

2. 1 NACH ALTERSGRUPPEN I,NO I,.IIRTSCHAFTSBEREICHEN

ERI€RBSTATIGE

INS-
6ESAt'fT

MIT ANGABEN
ÜBER OIE

GESU{DHEIT

DAR.
KRANKE U'ID

IJNFALLVERLETZTE
t,I{FALLVERLETZTE

KRANKE
2uSAtt€N I DAR. DURCHI lnserrsu{rnuue

DAV(x\l

ALTER VI}\ ... BIS
IJNTER ... JAHREN

I.II RTSCHAFTSBEREICH

1 000 I r | 1000 | r | 1000 | r | 1000 | r | 1000 | r

INSGESAI'IT

15-{0
LAND- I'T'IO FORSTI.IIRT-

SCHAFT, TIERHALTÜ'IG
IT{D FISCHEREI .......

PRODUZIERENOES GEl.ERBE
HANDEL I'ND VERKEHR ....
so'lsTIGE xIRTSCHAFTS-

BEREICHE

zusalnEN .....

40-G5
IAND- WD FORSII{IRT-

SCHAFT, TIERHALTLNß
IJND FISCHEREI .,....

PRODUZIERENDES GE1#RBE
HANDEL UND VERKEHR ..
SONSTIGE I.IIRTSCHAFTS-

EEREICHE

ZUSAT'0tN.,,..

65 WD I'EHR
LANTF t'{D FORSI}IIRT-

SCHAFT, TIERHALTT['I6
IND FISCHEREI ..,....

PROOUZIERENDES GEI.ERBE
HANDEL I,ND VERKEHR ....
Sü'ISTIGE I{IRTSCHAFTS-

EEREICHE

ZUSA]'0EN ...,.

IN56ESAl,TT
LAND- IJND FORSTI.IIRT-

SCHAFT, TIERHALTI'{G
t .lD FISCHEREI .......

PRODUZIERENDES 6EI.ERBE
HANDEL Ii'ID VERKEHR ....
SO!STI6E l.IIRTSCHAFTS-

BEREICHE

INSGESAMT .....

ZUSAl,['lEN

zusal.tGN
LANIF ttlD FoRSTIIRT-

SCHAFT, TIERHALTU\ß
t 'tD FISCHEREI ......

PRODUZIERENDES GElCRBE
HANDEL tT{D VERXEHR ....
S(I,lSTI6E I.IIRTSCHAFTS-

EEREICHE

s
2

5 765

1{ 806

3 906

11 863

I 763

25 9s7

1l 803

16 569

1l 960

10 388

4 794

L2 73L

3 458

10 621

90
42
51

83

285

8 33{

23 677

4 ZA0

I 112

2l
452
168

355

999

77
558
216

382

I 232

751

2 284

7.4
7,8

8.5

9.7

l5
329
131

289

754

68
471
187

330

I 056

6.0

6.0

l.{
1.8

16

8{

(7)
lll

5
2

4111
s77
623

399
310
248

100
100
100

100

100

100
100
100

100

100

8.0
8.5
7,4

3.8
6.2
5.7

10. 1l
10. 3
9,7

9.6

19
t9
18

8.8
8.1
7,7

4I
5

(s) (2.21 / tr2c 2,3 51 1. 0?7 1.6 (r0) (0.5)

698
073
185

5
1l .9
r2.1lt,2

66

235

(r0)
85
29

0.3

0,7

(1.1)
0.9

{0.6)tL2t
(13)

72

( 0. 11)

0.7

5I
5

(1
I
1

650
582
932

4
1

1.8
2.7
1.6

10. 6
10.2
9.3
9.0

120
017
395

66

309

11, I
11. B

L7.4

53 20.0

(18.2)

18.2

II
s2

176

119

416

1.7

93
,416

5B

92

289

t 232
11 095
4 867

100
100
100

100

100

13
(9)

( 1r )

14

?t.4
(21. 1
( 20,9

7
8I

(13)

{18

139
933
271

1o
4

100
100
100

100

100

100
100
100

100

100

100
808
328

20
210
68

7,6
7.9

l.{
1.8

111
93
22

29

158

(10)
86
16

19

L32

1.
0.
0.

( 1.6)t.l
0.7

2
o
5

9.6

zusAl$GN
LANo- ttlD F0RSTI,,|IRT-

SCHAFT, TIERHALTI'\ß
u{0 FISCHEREI ....... 658 507 100 65 10.8

PR0oUZIERENDES GEI.ERBE I 42t 7 s1l0 100 774 10.3
HANDEL U{D VERKEHR .... 2 687 2 363 100 2?4 9.5
SIT{STI6E XIRTSCHAFTS-

BEREICHE

MNNLICH

633

I 868

178

283

I 10{

lll
183
IE7.5

7.0
7.6

8,2
8. rl

0.{
0.7

0.5

0.9

s2 8.6591 7.4
2,2
2.4
2.0

lr.2
1.1
1.1

1l 0511

l4 565

3rl9

I ,{14

100

100

9.0
9.1
7,8

10.3
t0.2
9.0

531
393
907

1.6

2.t

L.2

I.IEIBLICH

5?S
674
180

2
2

2
1

55
2t3

{8
2L7
1119

(0.2)

0.3

(7
27
22

s2

107

L7L

402

871

4 350 (10)

26zusal'nGN

-32-
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2 KRANKE WO II{FALLVERLETZIE ERI.ERBSTÄTIGE IH APRIL 198C

2.2 NACH ARBEITST 'IFAHIGKEIT, ALTERSGRUPPEN U,lD SIELL$ß ttl BERtf

I 000

ERhERBSTATI6E DAVOtI

ARBEITSIT'IfAHIG ( GEI.ESEN)

N0cH NICHT
],EHRZUSAM{EN

ARBEITSII\IFÄHIG

DAR
ALTER V0,l ,.. BIS
WTER ... JAHREN

STELLUI',IG IH EERUF

XRANKE
MIT ANGABEN

UBER OIE
6ESI''IOHEIT

t{D
I'{FALL-
VERLETZ-

TE

NICHT olfG
AI'16AEE

zuR
ARBEITS-

I'{FÄHIGXEIT

INSGESAMT ARBEITS-
INFÄHIG

(cE1€SEN)

INSGESAI'TT

15-{0

ARBEITER
AUSZUBILDENOE 1) .

{0-55
SELBSTANDIGE
miixiui. -FÄruLiaNÄr{Giiöiidi' 

: : : :
EEAI,ITE .
ANGESTELITE .......
ARBEITER .......
AUSZUEILDENDE 1)

zusAlnGN

65 I',ID I.EHR

SELBSTANDIGE
T1ITHELF. FAI'TILIENAIIGEHöRIGE .. ..
BEAHTE ......
ANGESTELLTE .
ARBEITER .......
AUSZUBILDENDE T)

zusAlnEN

INSGESA}TT

SELBSTÄNDI6E
Niiner-r. -FÄuriiiNAuiaaiöiiöi' 

: : : :
BEA}ITE .
AT'IGESTELLIE
AREEITER .......
AUSZUBILDENDE 1)

INSGESAMI .

ZUSAI,IGN

SE$STANDIGE
uirxeur-. -FÄnrLiiNÄMiiüiiöi' 

: : : :
BEAIm ....
AI'IGESTELLTE
ARBEIIER .......
AUSZUBILDENDE I)

I
5
5
1 1123

14 808

26 957

10 1{8I 427| 425

1 265

L2 79L

10 621

L 247

23 677

1 552
113

1 570
1l 188
6 325

716

1188
s47
a2
810
{9{
55r

37(r0)
80

338
lllll

32

s99

139
{tl
8{

376
590

L 232

1 037
92

53
l7
43

223u\
769

85
29

102
444
75?
b3

119
118

338

(13)

22

85
26
119

205
18G
20

571

82

39
96

r26
(12)

3{1

31
18
1{
67
95
(7)

232

879
195
138
913
600

781
2r6
{5ll
744
177

336
383
8rl9
855
r97

1

2

II
8

I
4
4

3
4

32
{1
17

92

15

22
85
66
20

210

s7
17
2ß

It2
311

r52
227

44

473

311
(11
2E

r36
2t9

425

t8
53

22r
33lt

E5

697

23(9)
(8)
34
51

L2S

t?

1{

a9
18
60

289
{{5

{11

905

19
69

108
2t

224

25

23
87

203

34t11

(9)

38(r1)a
155
311
2l

576

39

{5
126
325
26

5611

(8

16

65

7A
200
851

37

938

4

1198
42L
s{5
36S
626

863

139
86

3ll
24

289

{r9
723
1115

26
l8

53

201
72

165
717

t24
82

30
23

265

l{0
860
392
798
820

7

2

2

1'ü1t{LtCH

2 2A4 Lß?

rEt
16

L27
32?
?a

53

I
I
4
7

16

553
599
499
332
772
823

5
2

23

(10
26
E5

13{

856
124
916
8r5
055
802

569

(8
13

{1
29

98

(8
(8

(10
81
85

(10

202

19
22
24

244
206

2A

5{{

50
s5
37

393
295

39

871

2A

32
?4

226
(11)

375ZUSAI,üEN r{ 565 t el{

}EIBLICH

2USAl,tGN

I'IITTIELF
BEAIITE
AI'IGESIE
ARBEIIE
AUSZIßILDENDE 1}

zusAtfEN ..... 10 388 9U2

1) IN AI'IERKAIÜ,ITEN IGIf].fr'T{ISCHEN, TECHNISCHEN I'{D GE]GRBLICHEN AUSBILDI'\ßSBERI'FEN,

(11)
t4
1{

163

23
2L

(10)
108Lzr 6019 17

4
2

-33-
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2 KRANKE UND WFALLVERTETZTE ERI#RBSTATIGE IH APRIL 1986

2.2 NACH ARBEITSIX{FAHIGKEIT, ALTERSGRUPPEN WO SIELLII{G I}1 BERUF

PROZENT

ALTER V(,N ... BIS
t[,lTER ... JAHREN

STELLU'IG IM BERUF

ER}.IERBSTÄTIGE
NIT ANGABEN

ÜBER DIE
GESII'IDHEIT

DAR.
KRANKE

UND
IJNFALLVERLET2TE

DAVON

ARBEITSIf'IFAHIG ( GEI.IESEN )
NICHT

zusarnGN
NocH I NIqII

I }4EHR__--I;BE 
rilu,FA,.r rc----

ARBEITS-
$IFAHIG
GEIESEN )

INSGESAI'IT

l5-{0
SELBSTiNDI6E
HITHELF. FAI,IILIENAIIGEHtiRIGE ..,.
BEAI'ITE .
ANGESTELLTE
ARBEITER
ausztßILoENoE r) .....

zusAt'il€N . ....

{0-65
SELB STANDIGE
miinirF. - 

FÄmI LiaNÄMiiiöRiöt
BEAMTE ....
AI'IGESTELLTE
ARSEITER ..
AUSZUBILOENOE T) .....

zusAn€N .., ..

GS tt'10 IIEHR

AI'IGESTELLIE . ..
ARBEITER ......
AUSZUBILDENDE 1

ZUSAI'IGN

INSGESAMT

SELBSTANOIGE
I.IITHELF. FAI.IILIENAI'IGEHöRIGE ....
BEAMIE ..
AI\ßESTELLTE
ARBEIIER
auszuEILoEirDE 1) ......

INSGESAMT .....

ZUSA'NEN

SELBSTANDI6E
I.IITHELF. FAI,IILIENAI'IGEHöRIGE ....
BEA}M ..
AI{6ESTELLlE
AREEITER
AUSZUBILDENOE 1) .....

2USA]'iCN ... ..

ZUSAT!€N

AI,I6ESIELLlE
ARBEITER .......
AUSZUBILDENDE 1)

{.0
5.0
4.8
8.7
5.2
6.{

2.3

?.9
3.0
5.1
3.6
3.9

100
100
100
100
100
100

3.1
{.9
3.5

2.2

1.9
7,7
1. {l
1.5

1.6

4
4I
8I

6

1l
0
3
1I
3

2
3
1
7
7
5

2
3
8
5
8I

5
5
1
Bo
a

7

10
1lo
I

1{

1l

I
11I
8ll
7

o
l{

8
7

l1
7

2.7
4.7{.s t,7

1.,11
2,3
t,7

1.9

2,7
2.3
{.8

3.2

t,7
( 1.7)
2.1
1.8
3.5
t,7

t.7
2.t
1.8
3.6

( r.8)
2.6

(r.6)
(1.s)
(2.3 )
1.83.{

( 1.7)

7

0

12
5.2
5.4100

100
100
100
100
100

100

100

4.4
11.5
5.8
5.8

10. 0

7,2

r.8 3.?

5,2

11.0

3.8

2.5
(3.0 )
3.0
3.5

{.3
4.4
3.3
3.1
2.4

3.2

0
0
5
3I
5

{.
11.
2.
2.
2.
1.

100

100
100

100

100

100

20
22

l0(6.

8.58.20

6
3

0 3)2

4

I

3

7
8
4
4
4
3

e.
3.
2,
2,
2.
l.

12.21
2.6
3.11
3.5
4.9
3.11

3.8

II
7
3
3
2

3.{.
5.
5.
8.
5.

(2.8 )

2.
2.
3.
2
5.
5.

3
7
0
3I
5

4.0
11.3
5.1
5.1
8.6
5.2

00
00
00
00
00
00

00
00
00
00
00
00

3.6

l,lÄrü,lLICH

3.7

}EIELICH

2,5
2.3
2.0(1.7)

2.3

6.3 42 2.4

3.8

100

00
100
100
100
100

l0
l0I
8

11
7

zusAl.iGN ... .. 100 9.6 6.0

I} IN ANERKAIÜ\ITEN IGt.F].fiTüIISCHEN, TECTINISCHEN INO GE}ERBLICHEN AUSEILD$ßSBERUFEN.

-34-

2.2 2.5



2 KRANKE IT{D I''IFALLVERLETZTE ERI.ERBSTÄTIGE IH APRIL 1985

2, 3 NACH ARBEITST$IFAHIGIGIT $ID HO.IATLICHE}I NETTOEINKOI.TEN

ERIf RSSTATIGE DAVIil

HO.IATLICHES NETT(,EINKOI.i'IEN
JE HAUSHALTSHITGLIED

VON ... BIS u'ITER ... Dl.l INSGESA'.IT

DAR.
XRANKE
tr{o

ü,lFALL-
VERLETZ-

TE

I NICHI| rcxn

NICTIT
ARBEITS-
üFAHI6

(CEIGSEN)

(»$lE
At\ßABE

zuR
ARBEITS-
II\IFÄHIG-

XEIT

I'llT
ARBEITSI''IFÄHIG ( GEIüSEN )

NOCHAIßA8EN
ÜBER DIE

GESINDHEIT
ZUSAI'iGN

ARSEITSIT{FÄHIG

INSGESAHT

2 473

25 957

I 000

PROZENT

II{56ESAüT

7.8
9.8

17
2l
29
42
37
23
15

(10
38

232

(8
29
2A
20

(12
(9
t?

13{

l12
l6
22

(13
{9

r8
98

50
43
62
90
97
80
,|6
ül
6t

571

l9
(3
t8
52
70
E6
39
39
30

3{t

31
34
44
!n
27l{
3l

229

E9
74

1t9
197
185
135
{9
25
52

906

23
t5
39t2!

L4?
120
{1
23
26

56{

{0
58
80
76
38
r5
l7
28

342

38
53
75

128
r25
74
30
l7
36

575

l{(r0)
29
85

107
6{
28
l6
22

375

23
{3
116a
19(l0)

1{
202

107
127
19{
325
3r1
209

79a
88

tß2

{{
26
88

207
254
185

58
q0
118

938

63l0l
t2EllB
s7
24(1r

{0

5{{

I

174
131
286
{s6
{45
314
133
9{

1811

244

68
39
9{

287
352
27t
1t9
88
95

{1{

105
152
192
r69
93
113
20

89

871

(0.8)
1.1
0.9
0.?(0.9)

( 0.8)
1.7

0.9

(0.9)
1.0
1.1(0.8)

(1.0)

1.9

1.1

2 283
1 958
2 858
4 t?7
4 273
3 303I 60t
1 253
1 971

23 B?7

9{0
390
922
560
338
823
{13
t73

2
3
2
It

II
1I

562
2ts
2ß
774
801
710
812
423

x
x
x
x
x
x
x
x
x

x

IT{TER 5OO
600 - 1000

1000 - 1,000
11100 - 1800
1800 - 2200
2200 - 3000
3000 - {000
{000 t 'lD t€HR ,.......
OHNE ATIGAEE T} .......

INSGESAMT .....

u'rTER 600 .

2

l.lÄtü'ILICH

I
IGIBLICH

I 057
445

1 052
2 865
3 726
3 l{6
1 S92I 329
L 347

l8 s69

I 505
1 76S
2 185I 8{9I 075

58{
220
9{lI 126

10 388

- 1000 ......,..600
1000
1400
1800 - 2200
2200 - 3000
3000 - 11000
{1000 r$r0 }€HR ..,.....
OHNE ANGABE 1} .......

zusar,tGN .....
I 007

l4 585

343
568
9!t6
6r7
935
1180
188

BO
96{

trz

100
100
100
r00
100
100
t00
100
100

t00

100
100
100
100
100
100
100
t00
100

t00

100
100
100
100
!00
100
100
100
100

100

II.IIER
E00 -

1000 - {00
1t00 - 1800
1800 - 2200
2200 - 3000
3000 - {000
{000 wD }GHR .......
OHNE AMABE T) ......

zusArfGN .....

t {IER 600
500 - 1000

1000 - 1a00
r1100
1800
2200
3000
{000
OHNE

600
000

500
1000

- 2200- 3000- 4000

0III
0
0
0
0I
1

0I
2
7
3I
0

7
5
8
8
3
3I
4
5

3

It
2
?{
3I
0

2.
2.
2,
2,
2.
2,
2.
3.
3.

2.

2,
2.
2.
2.
2.

2
2
2
2
3
4
8
3I
{

2,3
2.8
3.3
2.9
2.3

2.3
2.2
2.?

10. 0
10.9

7,2
10. I
10.2

2.0
2.8

3.
3.
4.
4.{.
4.
3.

3.{.{.{.
4.
4.
2.
2,

1.5
2.7
2.5
3.1
2.9
2,2
1,9l,{
1.8

2.4

1.5
2.6
3.1
3.3
3,2
2,3
1.9
l.{
2.2

2,9

ll.
b.
8.
7.
7.
b.
{.
3.{.
E.

{.
E.
7.
8.
7.
b.
4.
3,
{.
D.

10. {
s.s
8.7
7.5

- 1800 ......
2200
3000- {000 .

I'\IO IGHR
AI.|GAEE 1) .......

INSGESAI,II

1400
1800
2200

11.
10.
o
8.
7,
o

Ä

3.8

2.7

3.8

9.3
9.8

iGttt'tLIcH

0
3
0
0I

5
7{
1
6
5
8{I
4

4,7
6.5
5.5
7,3
6.1
5.1(5.8

{.1

7
3I

l0
10

o
10

I
I

I'{TER
500 -

1000 - 1400 ....
2
E

6
5
5
4

?

3000 -
{000
tx{titE

- 1800 ...
2200
3000
a000

llilo I'EHR ....
AI{GABE 1) ... 2.8

3.9zusar,tGN .....

I'{TER
500 -

1000 - 1{00 .
t{00
1800
2200
3000
11000 t \tD if,Hi
üll,lE AI{6ABE 1)

ZUSAI'IEN .....

1) EINSCHL. ALLER IIIIHELFETDEN FAHILIENATGEHöRIGEN lnD SELBSTÄNOIGEN LANDI.IIRIE.

-35-

l.EI8LICH

- 1800 ..

3.0
3.7
{.1
4.?
{.1
3.1(3.9 )

2.q
2.9
3.0

3.2

2.8

t,?
2.?
2.4
2.8
2.0
?.0

5

22.8.0



3 KRANKE I'T'ID IT,IFALLVERLETZTT I}'I APRIL 1988

3.1 NACH ALTERSGRUPPEN IJND DAUER DER KRANKHEIT / WFALLVERLETZUß

1 000

DAV$,1

ALIER VII{
u'tTER ... ... BIS

JAHREN
KRANKE t''ID WFALLVERLETZIE KRANKE IT'IFALLI/ERLETZIE

DAUER DER KRANKHEIT /
tI{FALLVERLETZTIß rNsGEsaHT l^.r., l*rrrr.* l.rron*,u l**,-r.* l*rr,-r., l.rro*, l^.r.,, l*rr.r.,

IT.IIER T5

I 8IS 3 TAGE ....
IJBER 3 TAGE BIS 1 hIOCHE ..
uEER I HoCHE BIS 2 IToCHEN
UEER 2 NOCHEN BIS { HOCHEN
UBER II HMHEN BIS 6 HMHEN
6 HMHEN WD IGHR
OHNE AIIGABE ZUR DAUER ....

ZUSAIIEN .....

E1
t37
Ltz
5{
L7
78
2E

11811

?0
150
L2t
70
25
83
28

5s1

179
275
258
199
104
3?8
?0

482

35
83
E{
37
16
{5
L7

237

85
111{
r37
109

511
195
3{

757

6{
98

112
138
85

773
59

331

(t2
(11
16
2E
22

361
17

1165

(11
(9
14
20ll

332
16

418

207
3{5
3{3
323

36
87
60
33
(9)
38

(12)

253

93
131
121

90
51

183
35

705

Bll
83
98

lll
78

2?
2L
35
rl1
37

51111
35

835

28
19
35
{3
{11

753
38

953

243
320
3{9
318
2L6
{45
176

067

15{
227
203
139

87
300

57

L 147

l11ll6{
178

23
74
58
29

(10)
{3
15

258

68
107

93
G5
27

139
25

524

5E
85
32

110
B8

704
s2

1 169

(9)

232

l7
l7

2A

(8
(11
lL2
16(t0
23

82

l7
(13
(13

L7
50

110

(8
2l

rl5

l7
29

50

20
24
38
{64l

130
(13

315

(9

(s

39

(7)
(12)
20
28
l9
68(?l

162

(r0)

1g

(r0

1{

30
60
?L
85
5S

146
19

,!188

(s)
(l3)
(12)

16(8)

67

24
47
s5
60
37
78

u3)
315

lrl
L?
33{l
35

118
(13)

2?2

(10)
(10)

311

6{

(8)
{0

63

50
84

110
131

99
276
3t

781

32
63
53
25
l7
35(1r

227

86
L20
1r0
74
111

t60
32

823

98
62

778
51

22
l9
32
3,{
29

627
311

731

2S
16
31
33
3{

724
35

903

223
296
311
27t
L?2
315
16rl

732

15 e0

1 BIS
UBER
ÜBER
ÜBER
UBER

3
3
1
2
4

{0-85

65-75
1 BIS 3 TAGE
UBER 3
UBER 1
IJEER 2

UBER
UBER
UBER
UBER
5 HIIHEN tl,lD
OHNE AIIGABE

IN56ESA]'IT

TAGE ...
TAGE 8IS 1 ],|oCHE ,....
I.rocHE BIS 2 l,loCHEN ...
I{OCHEN BIS 4 I{OCHEN ..
HOCHEN BIS 5 HOCHEN ..

t7
38t{t{
27
556 NOCHEN I'{D IGHR

OHNE A}IGABE ZUR DAUER .....
zusAr.üGN .....

r BIS 3 TAGE ....
UEER 3 TAGE BIS 1 TrcHE ...,.
ÜBER 1 XOCHE BIS 2 NOCHEN ,,.
UBER 2 I.IOCXEN BIS { hIOCHEN ..
UBER 4 ].IOCHEN BIS 5 I.IOCHEN ..
5 HrcHEN WD }THR
OHNE ANGAEE ZU'i DAI'ER .......

zusalr'EN . ,. ,.

2tl
249
165

128
182

1 599
116

2 6119 I

1149
685

!l1t!t 150
319

1 1180
1011

1 318 2 377

208
129

3rl
23
47
57
{9

971
50

1 236

58
78
85

1 208

826
57

UBER ,. l.toCHEN BIS 5 lroCHEN ..
5 }IOCHEN U{D ItHR
OHT,IE AiIGABE ZUR DAUER . .. .. ..

zusattGN .....

75 U. r€HR

1 8rS 3 TA6E ..

TAGE BIS I HOCHE ....
l.rocHE Brs 2 t{ocHEN ,,
l.rocHEN BIS 1l IToCHEN ..

3 TAGE BIS 1 I{OCHE .....
1 HOCHE 8IS 2 HrcHEN ...
2 llocHEN BIS 4 lroCt{EN ..
4 H{)CHEN BIS 6 NOCHEN ..

35
32
51
87
59

005
s2

300

?7
28
{9
63
58

085
52

371

1

I

(12)
(10)
t5
22
20

351
15

{{15

(1r)
(9)

(13)
l9
16

321
16

rl05

t?7
286
272
240
1{0
558
L24

2 801

zusatsGN .....

36
25
44
58
50

0115
S1

308

399
581
583
516
3L2
87428
553

3

r BIS 3 TAGE ...
USER 3 TAGE 8IS I H)CHE .....
UBER 1 }IOCHE BIS 2 I{OCHEN ...
UBER 2 I{OCHEN BIS 4 I.IOCHEN ..
UBER 4 I.IOCHEN BIS B HOCHEN ..
6 IßHEN tt'lD I'EHR
OHNE AI.IGABE ZUR DAI'ER . .. . , ..

INSGESAIT ..,.,

693
447

195
1 705

1,03
2

3

I2

7334 3247 {

-36-



3 KRANKE tl,lD WFALLVERLETZIE IH APRIL 1986

3.2 NACH ART DER BEHANDLIf.IG, ALIERSGRUPPEN WO GE].EINDEGRöSSENKLASSEN

1 000

DAVTI{
ALIER

IT,IIER
v(I{ ... BIs... JAHREN

GE]'EINDEN HIT ... BIS
WTER ... EINXOHNERI.I

IN AITULANTER OOER STATIMARER BEHANDLIT{G
INS-

GESAMT Al.tsULANT
NICHT

IN
BEHAND-

t$rG

OHTG
AI'IGABE

ZUR ART DER
BEHAI\DLLNE

zu- STATI(F
NARSATIGN zu-

SAt.tEN
BEIM
ARZT

IH XRAN-
KENHAUS

17

)
)
)

( r1)
{5

( r0l(r0)

(8)
1{
6rl

(8)

(9)

5l

( 11)
( 13)
20
27
24
14
16
18
!t5

178

(7)
(81

(12)
(12)
(71
(7)
(9)
L7

83

t7l
t7t(11)
1S

l12l(7t
(9)
(8)
18

95

(8)
(8)

(rr)
52

(9)
(13)
t9
2l
28
17(L2l

(13)
2{

157

{ 11)
18
20
32
32
19

l12l
t?
33

195

3
(9)
15
l9

l{
30

1e1

33
42
s8
80
91
55
39
119
99

5116

t?
23
35
ll1
{8

.23
2L
24
,18

287

1S
19
23
39
113
26
18
25
51

259

t?
t2
t1

(8

61

(11)
(7)
16
L7
22
L1

(11)
( 11)
29

l{3

(13)
1{
20
20
30
20

(12)
18
32

177

(s)
(r0)

17
20
23
L7(8)
17
30

161

39
36
50
70
86
59
35
50
99

532

20
t6
28
3l
113
27
18
20
47

250

19
20
32
38
tüt
32
1G
30
s2

282

44

(12l
20
2l
30
28
18
(9

(11
24

1?1

23

20
24
35
39
53
33
15
18
{5

2At

lb
26
24
3?
33
23
16
18
rl1

234

52
76
8{

tL2
118
78
113
52

114

730

2S
3?
{10
55
59
33
l3
25
53

351

24
38
{3
57
59
{5
24
27
61

379

1{(s)

INSGESAMT

rl0
44
69
81
98
s2
113
42
82

551

86
115
1118
207
243
r58
LL2
t23
269

I {62

159
2L3
301
363
11119

302
190
24t
{33

2 5{9

111{
L97
2A3
395
{15
291
200
2s8
{88

2 87t

429
570
801

1 047
L 204

802
5{5
66{l| 272

7 ?34

31t
38
50
66
811
{6
38
36
72

4?3

73
r05
L28
184
215
137

95
108
229

I 274

L42
195
274
332
1109
278
173
2t7
387

2 404

23
32
56
59
79a
35
31
67

429

81
85

107
r5s
189
119

8S
97

205

103

L23
171
239
234
356
245
158
139
352

127

114
157
238
330
353
245
172
218
{09

235

326
{{6
638
838
976

I 02{
s 8911

l,Elü{LICH

I.€IBLICH

tl'ITER l5

15 - 110

{0-65

65 INID MEHR

INSGESAMT

ZUSAMt,IEN

zusalüGN

zlJsAl'{'tN

zusaüt'tEN .. ..

zusat'tEN ....

2 000
5 000

10 000
20 000
50 000

100 000
200 000
500 000

tjNTER
tI'ITER
ITITER
tl,lTER
IJNTER
Ii.ITER
tnTER
IJNTTR
]'IEHR

I2 000
5 000

10 000
20 000
50 000

100 000
200 000
500 000

B

B
B

I2

IJNTER 2 OOO
2 000 8Is WTER 5 000
5 000 8Is UNTER l0 000

10 000 BIs rr.rIER 20 000
20 000 BIs rf{IER 50 000
50 000 BIs UNTER 100 000

100 000 BIs UITER 200 000
200 000 8Is WTER 500 000
500 000 t {D IEHR

rr,tIER 2 000 ....
2 000 BIs tr{TER 5 000 ,...
5 000 8Is t['rTER l0 000 ....

10 000 8IS II'ITER 20 000 .,..
20 000 BIs tilTER 50 000 ,..,
50 000 BIs UNTER 100 000 . ,..

100 000 BIs UNTER 200 000 ....
200 000 BIs UNIER s00 000 ..,.
500 000 tt'lD ['EHR

UNIER 2 000 ....
2 000 Bts u'rTER 5 000 ,...
5 000 BIs u'tTER 10 000 ..,.

r0 000 BIs UNTER 20 000 .. ..
20 000 BIs UNTER 50 000 ....
50 000 BIs u{TER r00 000 ,.,,

100 000 BIs WTER 200 000 ....
200 000 Bls TNTER 500 000 ,.,.
s00 000 lr,tD HEHR

UNTER 2 OOO
2 OOO BIS WTER 5 OOO
5 000 BIs INTER 10 000t0 000 BIS U'ITER 20 000

20 000 BIs UNTER 50 000
50 000 BIs tt'tTER 100 000

100 000 BIS tt'IIER 200 000
200 000 BIS t 'ITER 500 000
500 000 ütD IEHR

2 000 ....
5 000 ....

10 000 ....
20 000 ....
50 000 ....

100 000 ....
200 000 ....
500 000 ....

222

130
183
260
367
386
269
188
236
{50

1169

379
521
722
950
09,1r
723
ll94
597
138

824

189
253
328
{19
{1911
3L2
204
257
476

93{

190
268
396
531
600
417
287
339
662

690

651
t50
5{S

56INSGESAHT

3

160
216
286
36{
{35
273
187
232
423

583

166
230
342
4745{l
3?2
263
313
500

311

2

3

213
276
353
tt82
5{8
34tB
232
247
5{1

26?

218
235
438
585
656
1156
3r3
377
731

057

II'ITER 2
WTER 5
IJNTER 10
IJNTER 20rlrrtR 50
lr{TER 100
t '|TER 200
IJNTTR 5OO

000 ....

000 ....
000 ....

2 000 Bls
5 000 Btsl0 000 BIs

20 000 Brs
50 000 BIs

100 000 Brs
200 000 BIs
500 000 ${D

WTER
2 OOO BIS WIER
5 OOO BIS WIER

10 000 BIs t {TER
20 OOO BIS IJNTER
50 OOO BIS IT{TER

100 000 8Is t 'IIER200 000 BIs wItR
500 000 lI{D ifHR

000

223

I.EHR ... .. ....
zusat'0'rEN ....

34

-3?-
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3 XRANKE IT{O U{FALLVERLETZTE IM APRIL 1986

3.2 NACH ART DER EEHANDLIJNG, ALTERSGRUPPEN U{D GEI'IEINDEGRöSSENKLASSEN

JE 10 OOO EINI.JOHNER T)

DAVON
ALTER VON .., BIS
I,,NTER ... JAHREN

GE]GINDEN MIT ., . BIS
tf'ITER .,. EIN!.IOHNERN

IN AiAULANTER OOER STATIIINARER BEHANDLUNG
INS-

GESAI'IT
NICHT

IN
BEHAND-

Lthßzu-
zu-

A}AULANT
OHNE

ANGABE
ZUR ART DER

BEHAN0Ltt\ßsar,lltGN
STATITF

NAR
SAI't'EN

EEIM
ARZT

IM KRAN-
KENHAUS

22

(35

23

( 111
(32

(52
47

5b

167

(s7

6l

(3{}
(28)
31
3S
2A
25
{3
{0
lll
33

123
127
(31
127
l2s
112
( ll4
4q

32

(rur )
l27l
(3s )
38

(2s)
l24l(4s)
(36)
39

34

(9{
({r
70
6l
54
8l(8r

173
96

73

119
89
99
80
95

l01l
(96
107
110

99

r82 )
L4Zl
183
157
t77
r99
126 )
23t
195

180

117
74
95
90
93l0{
31

r12
116

99

t22
66
92
811
96

100
103
95

118

97

113
8l
98
95
90

108
81

126
113

100

136

l?4
158
132
t4?
1311
r23rl0
120
132

135

l,g3
156
135
141
t24
151
119
1111
135

l3s

(66
(80

L02

66

(79
(74
83
73
83
?3

(88
(8{
73

80

105
118

96
t27l0{
100
(35
116
115

109

39
87
93

103
99
97

103
110
116

101

t0?
95

11{
110
109
r09
121
116
L20

111

92
7S
73
97
90
88
8?

105
t12

92

(6s
( 102(8t

55

l0t
109

90
1011
77
85

(67
(69
79

a?

r82
154
170
752
170
175
t22ll9
155

157

328
372
262
31r
254
265
261
236
258

280

159
157
133
l{11
129
138ll5
l16
133

(731

7A

INSOESA]'IT

]{EIBLICH

s00
390
510
437
512
438
583
428
510

477

{131
397
381
{65
47t
{90
520
535
598

480

1 021
985I 075I 029I 042I 197I 171| 2t2

1 065

1 081

2 tt4
2 l5l
2 403
2 G02
2 SLZ
2 6{9
2 63?
2 ?ts
2 {93

2 500

888
836
925
973
961

1 051I 087r 120I 083

993

878
818
821
859
875
927
937
9S7
9ll1

891

u86)(r28)
168
1S9
t72
1s5

( 1412 )
180
200

169

553
1108
51t9
503
s?2
512
680
50lt
613

5113

510
47t
{64
538
5511
569
608
619
b /b

560

1 128I 103
1 171
1 156
1 l{5
1 298
1 266
1 329
1 181

I 190

30r
288
s77
761
584
80{
779
895
593

668

987
923
016
075
060l{8
190
23L
198

095

536
{91
591
558
614
562
730
s90
555

598

810
s80
555
642
631
655
675
688
755

6q7

307
258
341
308
316
471
388
q47
338

3rl8

629
661
839
072
938
069
0{1
t32
961

1{8
081
150
2t9
189
286
305
347
332

230

159
070
057lt5ll8
159
167
233
133

138

133
091
228
316
254
400
425
1l{19
453

315

1E1
574
6?7
688
7t4
640
835
589
750

898

722
639
6{5
721
7L2
754
737
785
888

743

456
371
471
429
4{3
598
524
606

WTER 15

ZUSAI.['lEN15-40

zusati0GN ...40-65

I 1193

1 rl83
65 U'ID MEHR

ZUSAI'tGN

3 2L2

3 190
INSGESAMT

INSGESAI,IT ....

ZUSA,.iCN

itHR ...
zusar,tGN .... 1 258

I 290
1 199
1 381
1 11119

1 370I 533
1 551I 611I 608

I 1l{19

zusattGN

zusAl,rEN .. ..

000
000
000
000
000
000
000
000

2
5

10
20
50

100
200
s00

U'ITER
IJNTER
I'{TER
UNTER
UNTER
IT'ITER
IT{IER
IT,ITER
t'IEHR

2 000 8Is
5 000 BIs

10 000 BIs
20 000 BIs
50 000 8Is

100 000 Brs
200 000 8Is
500 000 trND

2 348

912
870
0s2
307
156
320
228
426

2 000
5 000

10 000
20 000
50 000

100 000
200 000
500 000

000 ....
000 ....
000 ....
000 ....
000 ....
000 ....
000 ....
000 ....

WIER 2 OOO
2 000 BIS tfr.lTER 5 000
5 000 BIs tNrER 10 000

t0 000 BIs WTER 20 000
20 000 Bls UNIER s0 000
50 000 BIs UNTER 100 000

100 000 8ls r'.rTER 200 000
200 000 8Is TNIER 500 000
500 000 LNo llEHR

U.IIER 2 000
2 OOO BIS UNTER 5 OOO
5 000 BIs UNTER 10 000l0 000 BIs rr'llER 20 000

20 000 BIs t {IER 50 000
50 000 BIs r[,rTER 100 000

100 000 8Is u{TER 200 000
200 000 BIs u{TER 500 000
500 000 u.rD rcHR

2 000
5 000l0 000

20 000
50 000

100 000
200 000
500 000

2 000
5 000

10 000
20 000
50 000

100 000
200 000
500 000

2 000 BIs
5 000 BIs

r0 000 Brs
20 000 BIs
50 000 BIs

100 000 BIs
200 000 Brs
500 000 rr{D

2 000 BIs
5 000 Bts

t0 000 BIs
20 00d BIs
50 000 BIs

100 000 BIs
200 000 8Is
500 000 lr'tD

2 000 8ts
5 OOO BIS

10 000 8Is
20 000 Bts
50 000 BIs

100 000 Bts
200 000 BIs
500 000 lI\O

2
5

10
20
50

100
200
500

2 000 Bts
5 000 BIs

10 000 BIs
20 000 BIs
50 000 BIs

100 000 Bts
200 000 Brs
500 000 t {D

tiITER
I'{TER
I,ITITER
IT'ITER
[T{TER
IT,ITER
U.IIER
UNTER
HEHR

WTER
IT'ITER
WTER
U{TER
If{TER
I''ITER
[tlIER
ItIIER
IGHR

I'{TER
WTER
IT\ITER
I''ITER
II\IIER
WTER
I',ITER
II'ITER

]$IIER
IT{IER
IT'IIER
ü'llER
lI'IIER
ü'ITER
II'IIER
u'ITER
I.EHR

IIII
1I
1
1I
I

297
t82
278
3113
308
{15
{3S
rl99
{8S

362

305
t61l
186
230
2U
28s
3r2
373
355

r,rÄls{LtcH

9811
912
935
968
s8s
036
058
113
061

002

1III
I

1
1I
1II

898
85S
02t
079
040
163
219
230

II
II
1

990
935
0911
175
130
249
306
335

1
1I
1III
1I
1

1 319

1 180

L 207

1 088

-38-
.) 8EVöLKERLNß ilIT AI'IGAEEN ÜBER DIE GESI},IDHEIT



1I TI,IFALLVERLETZIE IH APRIL 1985

4.1 NACH ART oES Ü{FALLS ttlD ALTERSGRUPPEN

UNFALLVERLETZTf ART DES II{FALLS

AL1ER VON ... BIS
U',ITER .. . JAHREN INSGESAI,IT

HIT AI{GABEN
ZUR ART DES

t 'IFALLS

ARBEITS-/ I
DIENSTUNFALL I

( OHNE I
l.lEGEt.IFALL) |

VERKEHRS-
IIIFALL

( EINSCHL.
hE§EIX{FALL )

HAUSLICHER
I'{FALL

FREIZEIT-
INIFATL

I s0{srrcERI unrlllI (EINSCHL.
I scxulurllt)

UNTER15- 91

311

89

189

158

77

29

72

155

732

lll

15

3{
2E

I,IANNLICH

38
228

106

158
18

(13)

{55

303

27
79

38

t07
42
{9

305

104

r22
5'7

35

2t
20

64

3?

1{8

272
Blt
63

781

,1115

39
232

108

182
l3l{

{66

309

28
82

{0
110
{5
50

315

to?

l{
t6

(s)
20

(8)

lil

52

22

l'7 I(9)

15
(10)
( r0)
51

( r0,

20

G,O

25

(9)

110 - 65.85 - 75.
75 t 't0 IGHR

100
100

100

100
100
100

100

100

100
100

100

100
100
100

100

100

100
100

100

100
100
100

100

100

l5
{0

87
315

I 000

IN56ESAMT

B5
307

t44
264
BI
62

760

407

I.EIBLICH

PREENT

INSGESAI,IT

t{ÄiNLICH

l.EIBLICH

1S
29s2

30

(8)
3l

(10)

60
22
29

150

53

1B

23

5,11

30

15

311
l8
23

95

2?

(12.s)
10.0

19.7
13.1

34
l0s

58

t6
(8)

195

107

2l
80

43

26

131

a2

(t3)
25

15

rl0 - 8s65 - 75.
75 WD ]'EHR

DAR. l5 - 25

INSGESAMT .....
OAR. ERhERESTATIGE .....

IJNTER 1515 - 110

DAR. 15 - 25

INSGESA}iT .....
DAR. ERI,IERBSTÄTIGE ... . .

TJNTER 15t5-40

INSGESAMT .

DAR. ERI€RBSTÄTIGE .

I'{TER 1515-{0
DAR. 15 - 25 ....

IT,ISGESAI{T

DAR. ER}ERBSTÄTIGE

ti,lTER 1515-a0
DAR. l5 - 23 .,..

INSGESAI{T .....
DAR. ER]GßBSIATIGE .....

IT{TER 15l5 - 110

DAR. l5 - 25 ...

INSGESAI'lT

DAR. ER]€RBSTATIGE

41
( 11)
(12)

(12)

29

b5
73
}[HR

{0-55-
75 t 'tD

29,7

23.8

33.5

24.8

!t8.7

33.9

27,0
115.8

31I.0

43. {

58

20

1{.0

15.5

19. §

t2.7

14.0

12.3

19.2

19.0

s2
3{
{0.5
L7
12

4
5

25.8

28.2

{0.8
16.8

28.9

27.0

18. {

2t.L

103

33

12:2.A1
8.6

(7.s )

8.816.0

11. I
10.0

16

2L
(8

(10

x
x

x

x
x
x

x

x

8
24.39.t
(8.5)

10.9
2?.4
25.0

13.§

8.0

0

65
75
t.EHR

{0-55-
75 t ,lD

{0-65-
75 nD

8

6I
E

16

20

15
t8
19

16

(6

22
36
{18

6
5
5

/ 58.1I 3{.9
x
x

x

x
x
x

x

x

x
x

x

x
x
x

x

x

15

1l
25

ll0 -65-
75 u'lD

7

ll. {
7.3

7 .g

.4

.6)

.2

20.4
(24.11

/ (.8.3) (26,5)
18. { 31.7 (U.6 }

39.8
19.9

( 19.8 )
( 20.8 )

32.3u.s 1{.1(ä.r)
( 20.8 )

18.9
( 10.0)0

-39-
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4 I',IFALLVERLETZTE IM APRIL 1986

4.2 NACH ART DES t.IFALLS t {D GEI,EINDEGRöSSENKLASSEN

ART DES I$IFALLS

GEMEINDEN 1'III .. . BIS
IT{TER ... EINI.IOHNERN

ARBEITS-/I VERKEHRS-I I I Sü'ISTIGER
DIENSTII'IFALLI I$IFALL I HAUSLICHER I FREIZEIT- I I.IVTIU

( oHNE I terruscxu. I r.wrrlu I wrlll I lrrruscxr-.
I.IEGEü,|FALL)l lEGELi,rFALLll I lSCnUlWilll)

INS6ESAMT
I'IIT AMABEN
ZUR ART DES

ITiFALLS

1 000

I.IEIBLICH

JE 10 OOO EINI"IOHNER 1}

INSGESAMI

INSGESAITT

(10
(r0
(L2
(13
(9
17

(12
2q

103

l7

(1r

52

(7

l7
(13

51

( 11)
1{
22
32
32
l9
1{
l9
33

196

(8)
(9)
1E
24
22

§21(8)
(13)
20

131

l5
22
20
26
?2
l8
l{

(12)
28

189

(12)
19
77
22
27
15

(12)
(10)
20

155

(71

311

lifalü'lLrcH

33
4?
53
7L
70
14
31
35
7t

{55

18
28
3l
42
46
30
20
29
62

30s

52
7E
85

118
119

75
52
67

1410

781

34
{8
53
73
77
4t5
31
37
74

{66

18
28
32
43
47
31
20
31
85

315

2L
t8
15tll
t6
19
27
28

t9

15

27

20

1l

28
28

18

(33)
28
35
111
35
34
35
44
39

36

(rl9)
(39)
5lg3
50({3)

({s)
(62)
50

51

l2tl(20t
(2s)

(2s)

2?

(8
l0
l7

l3
5{

37)
29t
38
30
32l
34)
311)
39

3E

l7
l7
10
(9

l{
64

(8)
(10)

(11)

58

(2r
(20

(2s

2t

(10)
1B
18
25
2l
16(r0)

( 11)
24

150

(7)
(s)
(9)

54t

(s)
(9)
15
111

(10)
t7t(8)
l8
9B

30
33
29
32
22
28
26
25
28

28

29
29
25

2L

(8
13
13
18
18

5l
75
83

113tl8
74
s1
8{

133

760

203
198
L73
190
159
l83
L74
169
178

t77

2 000 .,..
5 000 ....

10 000 ... .
20 000 ...,
50 000 ....

100 000 ....
200 000 ....
500 000 ....

t,'ITER

2 000
5 000l0 000

20 000
50 000

100 000
200 000
500 000

UNTER
WTER
I''ITER
tX,lTER
I'{TER
IT.IIER
I'NTER
WIER
}'EHR

2 000 Brs
5 000 BIs

10 000 BIs
20 000 BIs
50 000 BIs

100 000 BIs
200 000 8rs
s00 000 utD

2 000
5 000l0 000

20 000
50 000

100 000
200 000
500 000

2 000
5 000

10 000
20 000
50 000

100 000
200 000
500 000

tl'IIER
tT{TER
u'ITER
II'ITER
ü'IIER
ll'ITER
Ut'rTER
IJNTER

tT,ITE
u.lTE
tT,ITE
üiTE
I,,NTE
I'ITE

2 000 BIs
5 000 BIs

10 000 Bls
20 000 BIs
50 000 BIs

r00 000 Bts
200 000 BIs
500 000 ü,tD

I''ITER
I,INTER
INIIER
WTER
I'{TER
WIER
UNIER
UNTER
I,EHR

U.ITER

(11)

(s)
25

t22

r'fHR ...
INSGESAMT

ZUSA}'IEN .

r'€HR ...
INSGESAI,IT . ....

r'tHR ...
zusAr.rGN.....

zusAtiEN

zusal'0'rEN

2 000 BIs
5 000 BIs

10 000 BIs
20 000 Brs
50 000 8rs

100 000 BIs
200 000 8Is
500 000 tND

2 000 Brs
5 000 Brs

t0 000 Brs
20 000 Brs
50 000 Brs

100 000 8Is
200 000 BIs
500 000 t {D

2 000 BIs
5 000 BIs

10 000 Brs
20 000 8ts
50 000 BIs

100 000 BIs
200 000 BIs
500 000 tt'10

2 000 BIs
5 000 BIs

10 000 BIs
20 000 Bts
50 000 Bts

100 000 BIs
200 000 Bts
500 000 tilD

25
27
27
23
20
20

2l
30

2?

30
22
2A
r9

35

25

118
1t6
32
3{
35
32
38
28
33

35

75
81
55
EO

60
55
70
43
5l
50

16

t2

155
155
133
145
128
130
1311
1{,11
158

l{1

157
157
135
1{9
129
133
136
r52
163

lrl5

206
202
17{
19{
162
166
178
175
r86

181

109
11{

99
L07

131
1{{

I'iÄls'ILICH

IüIBLICH

2 000 ....
5 000 ....l0 000 ....

20 000 ....
50 000 ....

100 000 ....
200 000 ....
500 000 ....

II,ITER
U'ITER
TNTER
tT{TER
II{IER
ll'llER
IT{TER
TNIER

IT\IIER
If{IER
IT{IER
WIER
TNIIER
IT{TER
I''IIER
IX'ITER
,GHR

99
103
100

109
113
95

103
96

100
98

L23
137

109

2 000
5 000

10 000
20 000
50 000

100 000
200 000
s00 000

-40-
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5 KRANK I',IO IIIFALLVERLETZT GEI€SENE II,I APRIL I98S
NACH ALTERSGRUPPEN I,{D DAUER DER KRANKHETT / I,.IFALLVERLET2IT\ß .}

1 000

DAVIN

ALTER
WTER

vo'r ... BIs... JAHREN
KRANKE IT{D I'{FALLVERLETZTE KRANKE [I,IFALLVERLET2TE

DAUER DER KRANKHEIT /
IT{FALLVERLETZIT{G rNsGESAr,r l^.r., l,*rrrr., lrrro,*, l**.r., l*rrrr.* l.uro** l*rr., l*rrrr.,

I,{TER 15

15 - 110

{0-55

75 U. iGHR

68
109
89
52
18
20
1{

s9
101
80
43

24
{8
{0
15

139

65
9rl
7t
36

(12
(9

lL2
302

3l
56
5l
39
15
25
15

231

(13
18
14t

(7

70

l7(r0
16
15
l7
(8

68

133
220
200
1r9
ll3
52
44

811

24
60
44
18

(7)

158

55
8rl
60
3rl(r0)
(9)

( 11)

263

3{
82
5l
53
19
23

( 11)

253

(r0)
(71

(8
(8

37

119
2L8
173
118
39
115
37

749

38

a2
97

2B
s1
115
18

l7
155

l4
(13)

35
58
58
4?
L7
31
16

258

1{
19
16
(8
(9

78

(7
(10
l8
t5
(8
(9

74

L44
234
220
135
52
65
47

898

28
B6
{6
20

(8

175

370

40
69
64t
65
24
28
15

305

(7
(10
(s

42

(8
(9

39

L42
257
zta
155

511
63
44

933

55
tL7
90
38
(9)
(8)
11t

331

137
2L0
1§9

äE
32
32
28

70ll

75
128
LZ3
107
AI
59
3l

563

(10)
27

(10
t6
2E
25

(10
1{

(11

113

286
492
1138

L28
91

65

1 BIS 3 TAGE ...
UEER 3 TAGE BIS 1 HOCHE .....
iiBER 1 HoCHE BIS 2 lloCHEN ,..
UBER 2 }.IOCHEN BIS 4 I.IOCHEN ..
uEER 1l r.tocHEN BIS 6 IOCHEN ..
6 t,rocHEN lI.r0 I'GHR
OHNE AT{GA8E ZUR DAUER ...,.,,

ZUSANI,EN

14

334

118
108

811
30
(7
l7

(13

297

1r9
177
135
7t
2l
18
23

565

E6
118
L02

92
34
47
27

485

(9
19
2a
22

(10
(13
(7

108

(10
16
24
23
(9

(12
(r1

105

252
{38
372
237

(9
l7
(8

3{ 18

(13
25
28
18
(8

(10

107

(7
lrl(t2

52

(11)
1{
20
16(9)
1{

88

r BIS 3 TAGE ...
ÜBER 3 TAGE BIS 1 I,.IOCHE . ....
ÜBER T HOCHE BIS 2 I.IOCHEN ,,.
UBER 2 I,IOCHEN BIS { I.IOCHEN .,
UBER 4 XOCHEN BIS 6 I.IOCHEN ..
5 HOCHEN UND I'EHR
OHNE ANGABE ZUR DAUER .......

zusAtrGN .....

t7
33
3{
2l(1r)
ts

139

(s)
(10)
2l
16(7)

(L2',,

78

(12)

(8)

15

(7t

u2

l7l

26

(8)

1 BIS 3 TAGE ...
iJBER 3 TAGE BIS T IOCHE .....
ÜBER 1 I,.IOCHE BIS 2 I.IOCHEN ...
UBER 2 I.IOCHEN BIS { NOCHEN ..
UBER 4 I.IOCHEN BIS S H&HEN ..
6 XOCHEN tT{D I'EHR
OHNE ANGABE ZUR DAUER . . .. ...

zusAtt'tEN ..,,,

7S

1 BIS 3 TAGE ...
ÜBER 3 TAGE BIS l IiIOCHE .....
UBER 1 }.IOCHE BIS 2 I.IOCHEN ..,
ÜBER 2 I.IOCHEN BIS { I.IOCHEN ..
UBER 1l t,l0CHEN BIS 6 ],,|OCHEN ..6 HOCHEN UND I'IEHR
OHNE ANGABE ZUR OAUER ......,

ZUsAI'll,EN .

30
24

(13)
15
(7't

120

I 8IS 3 TAGE ...
UBER 3 TAGE BIS 1 I.IOCHE .....
UBER I r.loCHE 8IS 2 }I0CHEN ...
UBER 2 XoCHEN BtS 1l l.toCHEN ..
UBER 4 }IOCHEN BIS 6 I.IOCHEN ..6 ]{OCHEN WD ]GHR
OHNE AißABE zUR DAUER ... .,..

ZUSAI'iGN

INSGESAHT

1 BIS 3 TAGE ...
UEER 3 TAGE BIS 1 HOCHE .....
IJBER l I.IOCHE BIS 2]{OCHEN ...
IJBER 2 ]{OCHEN BIS 1I I{rcHEN ..
UBER 4 I.IOCHEN BIS 6 HOCHEN ..6 I.IoCHEN 1$10 I,EHR
OHNE AI{GA8E ZUR DAUER ... ....

INSGESAI'IT..,.. I 83r

2s0
106

81

I 560

3{
53
66
53
24
3l(rr)

271

22
39
115
36
l5
l8
(7

183

.) A}t BEFRAGIT\ßSTAG NICHT iEHR KRANK / IT.IFALLVERLEZT.

-41 -



6 KRANKE UND TJNFALLVERLETZTE IN STATIONARER KRANKENHAUSBEHANDLUNG IH APßIL 1985

NACH OAUER DER BEHANDLIJNG If,ID ALTERSGRUPPEN

I DAR. HIT II N{elarN II zun oluen II oen rnm- II xenxaus- I

laermolwol

DAUER OER KRANKENHAUSEEHANDLItr'IG

ALIER VON ... BIS
UNTER .,. JAHREN

INS-
GESAI'17

1BIS3
TAGE

üBER
3 TAGE
BIS

1 l.rocHE

iJBER
2 t,tocHEN

BIS
3 r"rocHEN

ÜBER
3 r.rocHEN

BEHANOLT,ING
DAUERT

NOCH AN

ÜBER
H0cHE
BIS
I.IOCHEN

I
2

26
47
24
27

129

15
25
(9
(9

5l

6
8
2
7

5I
4I
5

§
5
2
1

3

17,
l?.
18.
2t.
t7,

13
16
23
23

18

29
91
42
,113

208

15
118
20
L2

97

1rt
{3
23
30

110

t7
g2
{1
31

2A

18.
33.
3a.
38.

zfJ.

23
115
20
18

109

t0
22
13
11

58

3
2
1
3

6

E
1
3
0

s

13
18
L?
15

15

111.
15.
15.
18.

14.

L2,
L7.
19.l{.
15.

(13)
42
58
18
22

152

11)
34
24
(8)
t7t
8{

l7
15
1{

39

l7
l7

18

1 000

INSGESAMT

I'fÄNNLICH

I€IBLICH

PROZENT

INS6ESAMT

I,IAN\ILICH

}EIBLICH

22

113
189
277
113
118

721

26
87

148
{8
20

?47

17
a2

130
65
79

374

44
171
281
115
t?0
730

28
88

149
118
39

351

l8
83

132
88
80

379

40

100
r00
100
100
100

100

100
100
r00
r00
100

r00

100
100
100
100
100

100

u.rlER15-
65-75
75 $'tD

INS6ESAMT

I'\ITER I5
t2

(7
1{
t2

40

11
2l
15
18

68

ZL
25
l0l{
7S

19
t2

44

(8
2t
33

(8

I
7

15-40{0-85 ) (7)
) (71

77

22

51

EE-?E
75 UND MEHR

ZUSAT{'fN

tf,lTER 1515-40{0-6565-75
75 WD I,EHR

ZUSAMt"EN

I',ITER 1515-{0{0-65E5-75
75 tt'10

INSSESAMT ....

IIIIER 15 ...

t ,lD I,CHR
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Fachserie 12: Gesundheitswesen

Reihe 1: Ausgewählte Zahlen für das Gesund-
heitswesen
Die jährlich erscheinende Ouerschnittsveröffentlichung
bietet einen Überblick über den gesamten Bereich des
Gesundheitswesens. Außer den wichtigsten Daten über
Kranke, Verletzte, Schwangerschaftsabbrüche, Todesur-
sachen, Arzte und sonstige Berufe des Gesundheitswesens
sowie Krankenhäuser werden auch Ergebnisse aus fachüber-
greifenden Statistiken (Gesetzliche Kranken-. Renten- und
Unfallversicherung, Kriegsopferversorgung, Schulen des
Gesundheitswesens u.a.) veröffentlicht. Für besonders
wichtige Eckdaten werden längere Zeitreihen gebracht.

Reihe 2: Meldepflichtige Krankheiten
ln dem Jahresbericht werden Zahlen über Tuberkulose-
erkrankungen, Geschlechtskrankheiten und sonstige nach
dem Bundesseuchengesetz zu meldende Krankheiten ver-
öffentlicht.
Tuberkulose: Die an aktiver Tuberkulose Erkrankten werden
nach Diagnose- und Altersgruppen sowie nach Bundes-
ländern nachgewieseu die Angaben sind aufgeschlüsselt
nach Erst- und Wiedererkrankten. Sterbefälle an Tuberkulose
werden nach Bundesländern aufgegliedert.

Geschlechtskrankheiten: Die Daten über gemeldete Erkrankte
umfassen die Merkmale Art der Erkrankung. Geschlecht und
Altersgruppen.

Sonstige meldepflichtige Krankheiten werden nach Art der
Erkrankung, Altersgruppen und Regierungsbezirken nachge-
wiesen.

Reihe 3: Schwangerschaftsabbrüche
ln dieser j ä h rlic h erscheinenden Reihe werden Angaben über
Schwangerschaftsabbrüche veröffentlicht. Hierzu gehören
Daten über die Begründung des Abbruchs, die Schwanger-
schaftsdauer. Art und Ort des Eingriffs. die beobachteten
Komplikationen und die Dauer des Krankenhausaufenthaltes.
Daneben werden Daten zur Person der Schwangeren (Alter,
Familienstand, Zahl der versorgten Kinder und Zahl der
vorangegangenen Schwangerschaften) gebracht.

Reihe 4: Todesursachen
, ln dem Jahresbericht werden Angaben über Sterbefälle
nach ausgewählten Todesursachen in detaillierter systemati-
scher und altersmäßiger Gliederung sowie besondere Nach-
weisungen über Säuglings- und Müttersterblichkeit veröf-
fentlicht.

Reihe 5: Berufe des Gesundheitswesens
Die jährliche Veröffentlichung enthält Angaben über die
berufstätigen Arzte und Zahnärzle nach Berufsausübung und
Gebietsbezeichnungen sowie über die sonstigen im Gesund-
heitswesen tätigen Personen. Neben Apotheken, Apothekern
und Tierärzten wird auch das Personal der Gesundheitsämter
nach Art des Berufes nachgewiesen.

Reihe 6: Krankenhäuser
ln dieser Reihe werden jä h r lic h die Ergebnisse der Kranken-
hausstatistik veröffentlicht. Sie weist Krankenhäuser und
Betten nach Trägern. Zweckbestimmung, Krankenhausarten,
Größenklassen und Regierungsbezirken nach. Ferner wird die
Krankenbewegung in Krankenhäusern (Krankenbestand, Zu-
und Abgang, stationär behandelte Kranke, Zahl der fflege-
tage, durchschnittliche Verweildauer, Bettenausnutzungs-
grad) dargestellt und eine detaillierte Nachweisung über das
Personal der Krankenhäuser gegeben.

Reihe S: Sonderbeiträge
S. 2: Ausgaben für Gesundheit t97O bis 1985
Für jedes der sechzehn Berichtsjahre sind die Ausgaben im
Gesundheitsbereich nach Leistungsarten. Ausgabenträgern
und -arten aufgegliedert.

S. 3: Fragen zur Gesundheit
Die Ergebnisse des Mikrozensus vom April 1986 vermitteln
einen Überblick über kranke und unfallverletzte Personen in
demographischer und sozioökonomischer Gliederung, diffe-
renziert nach Dauer der Krankheit/Unfallverletzung, Arbeits-
unfähigkeit, Art und Dauer der Behandlung und Art des
Unfalls. Ferner sind Angaben über die Teilnahme an einer
Schluckimpfung gegen Kinderlähmung (Poliomyelitis) enthal-
ten.
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